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Hirſchberg, Donnerſtag den 14. Oktober 1841. 
Dem Allerhöchsten Geburtsfeste Seiner Majestätzdes Königs 
\ am 13 October. RE 


Es naht das Fest, wo Preussens Völker Gauen 
Wetteifernd in der Lieb), so treu gemeint, 

Die alle Herzen nur in Eins vereint, 

Auf ihren theuern König freudig schauen. 


Sein Wiegenfest begehen Millionen 

Mit Hochgefühl, mit tiefer Innigkeit, 

Ihn, der zu hoher Milde stets bereit, 

Kann solcher Sinn nur Herrscher - Sorgen lohnen. 


Auch hier in Thal, wo Er uns jüngst entzücket, 
Die Herzen fesselte dureh Seine Güte 
Und uns zuwandte Seine Huld und Gnade, 


a ni Eriönt am Tage, der uns hold beglücket, 
Fee Des Segens Gruss, und reger Freude Blüthe 
Suen't Liebe auf des Herrschers Lebenspfade. 


(29. Jahrgang. Nr. 41.) 
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Bekanntmachung. f 
Secine Majeſtät der König, mein Allergnädigſter Herr, haben zu Erdmannsdorf unterm 23. Seutember d. J. 
die, wörtlich nachfolgende, mein geliebtes Vaterland Schleſten hoch erhebende, Allerhuldreichſte Kabinets⸗Ordre an mich 
in erlaſſen und Allergnädigſt mir zu befehlen geruhet, ſolche zur öffentlichen Kenntniß zu dringen. a 5 
„Meine bisherige Anweſenheit in Schleſien hat Mir die deutlichſten Beweiſe der treuſten An⸗ 
hänglichkeit gegeben. Nie hatte Ich daran gezweifelt, aber fie in dieſem Maaße zu erkennen und 
‚fie als Augenzeuge wahrzunehmen, iſt Meinem Herzen unendlich theuer geweſen. Dieſe Freude 
wurde erhöht durch den Geiſt der Orenuag, welcher überall herrſchte ohne Befehle und beſchrän⸗ 
kende Maaßregeln der Behörden, der die Einzuge in Liegnitz und Breslau auszeichnete und 
deutlich zu erkennen gab, daß mit dem biedern Sinne der Theilnehmer auch der verbunden war, 
welcher die Aeußerungen der Freude veredelt und es an den Tog legte, daß Allen, welche Mir ihre 
Anhänglichkeit bezeigten, daran lag, Mich ohne Störung des wohlthuenden Eindrucks der letztern 
überlaſſen zu können. a N 
Ich erblicke darin mit beſonderm Wohlgefallen einen hohen Grad ſittlicher Volksbildung, und 
indem Ich den Inſtituten, aus welchen ſie unftreitig hervorgegangen iſt, und der Provinz im Allae: 
meinen Meine höchſte Zufriedenheit zu erkennen gebe und Meinen Dank dafür ausſpreche, ermächtige 
Ich Sie, dies Anerkenntuſß, unter Verſicherung Meines der Provinz Schlefien ferner gewidmeten 
Wohlwollens, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Erdmannsdorf, den 25. September 1841. a 2 
N An . (gez.) Friedrich Wilhelm. 
den Wirklichen Geheimen Rath und e — 
Oder⸗Präſidenten von Merckel.“ N * 
Indem dieſem Allergnaͤdigſten, mich bochdeglückendem Beſchle ich, wie diermit geſcheden, ehrfurchtsvoll Folge 
leiſte, durchdringen mich alle die heiligen Empfindungen von Rührung, Freude, Dankbarkeit und Bewunderung, welche, 
bei n dieſes unvergänglichen Dokumentes Allerhöchſter Huld, Zufriedenheit, Anerkennung und fortdauernden 
Königlichen Wohlwollens, alte, in fo ſchön und herzlich dargelegten Thatbeweiſen treuer Ehrfurcht, Liebe und Hingebung 
wetteifernden Städte und Gauen der Provinz erfüllen, und in Aller 1 7 und für alle Zukunft begeiſternd forte 
leben werden zu treu vereinter Mithülfe in Allem, was die allbeglückende Zufriedenheit unſers erhabenen, tief verehrten, 
hochgeliebten Monarchen und unter Allerhöchſt Seiner weiſen und väterlichen Leitung und Oohut des Vaterlandes 
Glück, Ehre nnd Blüthe vermehren kann. . 4 i 
Gott erhalte Seine Majeftät den König bis in die ſpäteſten Jahre und vergelte Allerhöchſt! Ihrem erhabenen 
Geiſte und großem Herzen voll bewundernswürdiger Kraft und unerfchöpfliher Milde, alle raſtloſen Muͤben und landes⸗ 
väterlichen Sorgen für dauerndes Völkerglück, durch den belohnenden Anblick der, unter Seinem väterlichen Walten, in 
ſortſchreitender Verallgemeinerung ſittlicher Bildung und wahrer Humanität ſich immer weiter verbreitenden Segnungen, 
in welchen die allgemeine Wohlfahrt und die Zufriedenheit des Einzelnen in Harmonie zufammenfließt. 
Breslau, den 1. Oktober 1841. f 
Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Oder⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
von Merckel. 
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Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 
—— nn 


Allgemeine überſicht. 


Der beabsichtigte Handelstraktat zwiſchen Frankreich und 
Belgien kömmt auch noch nicht zu Stande. Die Unterhand⸗ 
kun N gut wie abgebrochen. 


ngland wollte das Parlament den 7. Oktober feine 


Sitzungen ſchließen, um ſie im Februar wieder zu beginnen; 
ven einer Veränderung der Getraidegeſetze iſt jet keine Rede. 


Aus Aegypten meldet man die bevorſtehende Abreiſe des 
Vicekönigs von Alexandrien nach Cairo; Idrahim Paſcha wird 
die Geſchäfte übernehmen und Sollman Paſcha (Oberſt Sel⸗ 
ves) tritt an die Spitze des Heeres. 

In den letzten Tagen find in der Amerikaniſchen Union wich⸗ 
tige Veränderungen vorgegangen. Die ehemalige Bank der 

ereinigten Staaten hat ganz aufgehert. Der Präftdent 


Tyler hat auch die neue Bank- Bil, obgleich datin die Erayich: 
tigung der Le zur Errichtung von Filialen, in den ein⸗ 
jenen Staaten one vorherigt Genehmigung die ſer lesteren, 
ein weſentlicher Anſtoß in der früheren Bil, weg elaſſen und 
esgleich fie in dieſer Form wiederum von beiden Häuſern des 
e d genehmigt worden war, durch fein Veto annullirt. 
Ein Katinets⸗Wechſel iſt die Folge hiervon geweſen. Ferner 
hat die Bill wegen Einführung des neuen erhöhten Zoll⸗Ta⸗ 
rifs die Zuſtimmung beider Kongreß⸗Hiuſer und die Sanction 


des Präſidenten erh ten. Endlich befindet fich Mac Leod in 


einer ſehr bedenklichen Lage, da er, wenn auch, wie man 
erwartet, die Aſſiſen ihn freiſprechen, von Peivat⸗Gewaltthä⸗ 
tigkeit bedroht wird, wogegen zwar von den Behörden bereits 
Vorkehrungen getroffen find, die aber den Gefangenen, bei 
der gereizten Stimmung der Gränzbewohner gegen die Eng⸗ 
Länder in Kanada, doch nicht aller Furcht überheben und den 
Friedllebenden nicht alle Beſorzniß vor einer ernſtlſchen Kolli⸗ 
et zwiſchen England und den Vereinigten Staaten benehmen 
önnen. . 


Preußen. 
* Berlin, den 6. Oktober. 

Se. Mafeſtät der König find von der Relſe nach Schle⸗ 
ſien hier wieder eingetroffen. 

Ihre Königl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm Adalbert 
und Waldemar ſind von Schloß Fiſchbach in Schleſien zu 
Berlin eingetroffen. f 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich der Niederlande und Höchſtderen Jochter, 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, ſind aus 
Schleſien zu Berlin eingetroffen. 

Se. Maſeſtät der König haben den Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter, Freiherrn von Werther, auf ſeinen Wunſch, 
von der Leitung des Miniſteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten Allergnädigſt zu entbinden und ſolche dem zum Staats⸗ 
und Kabinets⸗Miniſter ernannten bisherigen Geſandten am 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, Grafen von Maltzan, zu 
üdertragen, die Verwaltung der Angelegenheiten des Fürſten⸗ 
thums Neuchatel und Valangin dagegen dem Erſteren vorzu⸗ 
behalten und denſelben zugleich zu Allerhöchſtihrem Obers 
Marſchall zu ernennen geruht. 8 
Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Wirklichen Geheirmn Rath und Ober-Präfidenten von Mer: 
ckel — Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe in Brillanten zu 
verleihen. . — 

Se. Maſeſtät der Graf von Naſſau iſt aus Schleſien nach 
den Niederlanden abgereiſet. Dem Vernehmen nach kehrt der⸗ 
ſelbe aber nach Berlin zurück, um dort den Winter üder daſelbſt 
au verbleiben. In Schleſten hat dieſer Monarch die Hertſchaft 
Neuland bei Löwenberg e erkauft. 5 


alt Oeſterrei ch. 
Wien, 30. Sept. Ihre Königl. Hoheiten der Prinz von 
zu und der Prinz Johann von Sachſen find geftern 


Nachmittags aus Böhmen hier eingetroffen und in den zu 


ade bereiteten Appartements in der Kaiſerl. Kön. 


Ihrem & 
Birichten aus Kirchberg zufolge, 


Vofburg atgeſtiegen. 
L leb, 20. eptbr. 
macht die Geneſung des Herzogs von Bordeaux ganz er⸗ 


“ 


wänfchte Foseſchritte. Am 24ſten d. wurden dem erlauchten 

Patienten die Bandagen abgenommen und et brachte eine 

Stunde außer feinen Schmerzenslager auf dem Kanapee zu. 

In vierzehn Tagen bofft man, ihn mit Hülfe einer eigenen 

Miſchine (ohne Krücken) im Zimmer gehen zu ſehen, und in 

der zweiten Hälfte Octovers wird er verſuchen, auszufahren. 
Sich wei z. ; { 

Wie es im Teſſin ausſieht, kann man aus den Umſtande 
abnehmen, daß die von Bern zurückkehrende Geſandtſchaft 
von einer militairiſchen Bedeckung an der Urner Gränze abge⸗ 
holt wurde. Die Parteien ſcheinen daſelbſt vor den verad⸗ 
ſcheuungswürdigſten Mitteln nicht zurückzuſchrecken. Se 
fand man letztlich in Airolo mehrere Zettel angeſchlagen, worin 
angeblich Geflüchtete erklärten, daß, wenn man ihnen nicht 
ſichere Heimkehr verſchaffe und ihre Freunde in Bellenz und 
Lokarno nicht in Freiheit ſetze, ſo ſollen den beiden Liberalen 
Motto und Cummoſi ihre Ställe allererſt verbrannt, ſodann 


or. Häuſer und endlich das ganze Dorf ein Raub der Flam⸗ 


men werden. Zm Beweis, daß. es mit dieſer Drohung 

Eenſt ſei, brannte bereits Tags darauf Mocto's Stall bis auf 

den Boden nieder. 5 5 
Italien. 

Neapel, 16. Sept. Die Unruhen, welche am 8. Sept. 
Nachmittags 5 Uhr in Aquila ee haben, beſchrän⸗ 
ken ſich auf die Umtriebe mehrerer Taugenichtſe, die den Kom⸗ 
magdanten der Provinz, Oberſt Tamfani, bei der Rückkehr 
von einem Spazierritt üverficken und ihn nebſt feiner Ordon⸗ 
nanz tödteten. Das Feſt von Piedigrotta, welches in Nea⸗ 
pel mit prachtvollen Militair⸗Aufzügen gefeiert wurde, hatte 
jene Stadt ihrer Beſatzung ziemlich beraubt. Es iſt indeffen 
eine Art von Bürgergarde zuſammengetreten, welche ſich mit 
der zurückgebliebenen Truppen ⸗Beſatzung vereinigt und die 
öffentliche Ruhe wieder hergeſtellt hat. Der Haupkagent der 
Königl. Steuer⸗Behörde (Regin). Namens Nedellione, wurde 
hierbei noch von einer Flintenkugel getödtet. Man ſieht dar⸗ 
aus, daß der Aufſtand hauptſächlich wegen ſolcher Steuerla⸗ 
ſten entſtanden ſeyn mag. Die Nachricht von dieſem Unfalle 
gebangte ſehr bald durch Telegraphen und Stafetten nach Nea⸗ 
pel. Ooſchon der General Monthoni von Pescara ſchon eine 
Compagni- Jäger nach Aquila detaſchirt hatte, welche die Ruhe 
in den Gemüthern vollkommen wiederherzuſtellen im Stande 
geweſen war, ſo ſandte doch der König ſofort den Brigadier 
Caſtella und einen Polizei-Kommiſſar, Car. Marcheſe, mit 
den erforderlichen Inſtructionen dahin ab. 5 

Der Fürſt Don Mario Gabrielli, verwandt mit Napoleon 
durch ſeine Frau, eine Tochter Lucian Bonaparte's, iſt in 
Rom am Ihten plötzlich, ohne vorhergehende Krankheit, mit 
Tod abgegangen. 

N Frankreich. 

Auf Befehl der mit der Unterſuchung über das Queniſſetſche 
Attentat beauftragten Kommiſſion der Pairs⸗Kammer find 
abermals 13 neue Verhaftungen vorgenommen worden. Es 
find. nun ſchon über 40 Perſonen feit dem Beginn der In⸗ 
ſtruction eingezogen worden; die meiften derſelben ſind jedoch 
nur der Theilnahme an unerlaubte Verbindungen beſchuldigt. 

Der Monjiteur meldet das erfolgte Ableben des Herrn Gri⸗ 
maldi Honors V., Färſten von Monaco, Herzogs von Va⸗ 
Isntinois und Pairs von Frankreich. 


* 
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Herr Thiers iſt wieder in Paris eingetroffen. 

In einem Schreiben aus Moſta ganem vom 15. Spt. heißt 
es: „Unſere kleine Stadt iſt in einer außerordentlichen Aufre⸗ 
Ds niemals hat man hier eine ſolche Bewegung geſehen. 

as 2fte Linien⸗Regiment und ein Zuaven⸗Bataillon iſt ges 
ſtern eingetroffen, um die Diviſion zu verſtärken, welche den 
Bey Osman in Maskara inſtalliren ſoll. Abd el Kader iſt nicht 
mehr in Tekedempt. Sehr ſichern Nachrichten zufolge, befin⸗ 
det er ſich in der Umgegend von Tremezen, wo er ſich alle mög⸗ 
liche Mühe giebt, die Kabaplen für ſich zu gewinnen; man bes 
hauptet, daß er nächſtens eine Unterredung mit einem der Söhne 
des Kaiſers von Marokko haben werde. Das Wetter iſt herr⸗ 
lich; die See verſpricht raſche und glückliche Ueberfahrten, die 
Stimmung der Truppen kann nicht beſſer fein; Alles läſſt hof: 
ar daß der bevorſtehende Feldzug fruchtbringend fein wird. 

ir treten, wie es heißt, am 20ſten unſeren Marſch an.“ 

Der Moniteur algerien vom 20. Spt. enthält Folgen⸗ 
des: „Die ſo eben aus den weſtlichen Provinzen eingetroffenen 
Nachrichten melden, daß der General⸗Gouverneur am 18len 
Oſcherſchel beſichtigt und am 19ten Morgens in Moſtaga⸗ 
nem gelandet iſt. Die am Idten von Oran abgegangene Ko⸗ 

lonne war ſchon Tages zuvor daſelbſt eingetroffen; ſie war kei⸗ 
nem einzigen Feinde begegnet. Die Nachrichten aus dem We⸗ 
ſten lauten immer günſtiger über den dortigen Zuſtand unſerer 
Angelegenheiten; 73 Mann von der regulairen Kavallerie Abd 
el Kaders waren mit ihren Pferden, Waffen und Bagagen de⸗ 
ſertirt und werden unſere Truppen auf dem Feldzuge begleiten. 
Mehrere Stämme, von denen Abd el Kader Auflagen erheben 
wollte, haben ſich empört, und Alles läſſt vermuthen, daß die 
nahe bevorſtehende Expedition ſehr wichtige Reſultate herbei⸗ 
führen wird.“ 
Spanien. a 

Madrid, 22. Sept. Ein außerordentlicher Courier aus 
Paris hat die Nachricht von der Ernennung des Herrn von 
8 zum Franzöſiſchen Botſchafter am hieſigen Hofe 

berbracht. 5 

Madrid, 25. Sept. Der Regent verſtärkt die Wachen 
um ſeinen Palaſt und verdoppelt die Vorſichts⸗Maßregeln im 
Intereſſe ſeiner perſönlichen Sicherheit. Man verſichert, daß 

die Huſaren ſeiner Eskorte häufig in bürgerlicher Kleidung 

umhergehen und daß ſie den Befehl haben, die Umgebungen 

des Palaſtes zu inſpiziren. Man ſchreibt dieſe Vermehrung 

der Vorſichts⸗Maßregeln der immer mehr zunehmenden Kühn⸗ 

heit der republikaniſchen Partei zu, deren Organ noch immer 

der Huracan iſt. Uebrigens führt der Herzog von Vitoria 

ein ſehr zurückgezogenes Leben, er giebt nie glänzende Geſell⸗ 

ſchaften und ſein ganzer Umgang beſchränkt ſich auf zwei oder 
drei Oberſten. 

Man weiß etzt, daß Herr Hoyos den Auftrag hat, dem 
Infanten Don Francisco de Paula die zu ſeiner Rückkehr nach 
Spanien nöthigen Geldſummen und Papiere zu überbringen. 
Der Infant wird Madrid nicht berühren; das Schloß Alcazar 
in Sevilla iſt zu ſeinem Wohnſitz beſtimmt. 

Das Avuntamiento von Malaga hat die Regierung um Er⸗ 
laubniß gebeten, eine Kapelle, die bisher der heil. Jungfrau ges 
widmet war, nunmehr dem Torrijos und feinen Leidensgenoſſen 
weihen zu dürfen. Alſo auch Heiligſprechungen liegen in den 
Befugniſſen Spanſſcher Gemeinde ⸗Räthe, 


„ Pertug 4 l. 

Der Schleichhandel mit Englifepen Baumwolen⸗Waaren 
von Gibraltar aus, hat auf dem Guadiana in ſolchem Grade 
üderhandgenommen, daß die Portugieſiſchen Zoll: Beamten 
und ihre militairiſche Eskorte ſich nicht mehr zu zeigen wagten. 
Die Schmuggler haben ſich durch bewaffnete Bote förmlich zu 
Herren des Fluſſes gemacht. ; 

Liſſadon, 20. Sept. Die Deputirten⸗Kammer hat mit 
61 gegen 13 Stimmen das von den Miniſtern geforderte Vers 
trauens⸗Votum abgegeben, durch welches das Miniſterium 
ermächtigt wird, eine Anleihe von 900 Contes oder 207,000 
Pfd. St. zu neunen, was vermuthlich durch Vermittelung 
der Liſſaboner Bank geſchehen wird, und zugleich, Behufs 
der Zahlung der Dividenden der ausländiſchen Schuld, die 
Zehnten und Grundſteuern, welche bis zum Juli 1842 fällig 
find, im voraus zu erheben, wobei auch noch verfügt iſt, daß, 
wenn zur Zeit, wo jene Dividenden fällig werden, die vor⸗ 
handenen Mittel zur Zahlung nicht hinreichen, dieſelben aus 
den Zollkaſſen Ele und Porto genommen werden ſollen. 
So lange die Verfaſſung beſteht, hat noch kein Miniſterium 
eine ſo bedeutende Vollmacht erhalten, und man glaubt, die⸗ 
felbe werde dazu benutzt werden, den Weg zu der Einführung 
eines gemäßigt abſolutiſtiſchen Syſtems zu bahnen. 

Der Migueliſtiſche General Mac Donald ift gegen Zahlung 
der Polizei⸗Gebühren frei gegeben worden, muß aber Portugal 
innerhalb 8 Tagen verlaſſen. 

In Algarbien haben ſchon wieder Gefechte mit den 
Guerillas ftattgefunden, von welchen ſich jedoch 24 der Gnade 
der Königin ergaben; auch waren mehrere geblieben. Deſſen⸗ 
ungeachtet ſetzen andere dieſer Guerilla⸗Banden ihre Streifzüge 
fort und wiffen ſelbſt einige von den Truppen der Regierung, 
gegen welche letztere man mit dem Sold im Rückſtande iſt, an 
ſich zu locken. Im Senat hat der hinſichtlich der Zunahme der 
Guerillas befragte Miniſter des Innern dirſelte den anarchi⸗ 
ſchen Bewegungen von 1840 zugeſchrieben. 
Verwüſtungen, welche ſie anrichten, iſt in der Regierungs⸗ 
Zeitung vom 14. September eine vom 27. Auguſt datirte Am⸗ 
neſtie publizirt, welche allen Gus rillas, die ſich bis zu jenem 
Tage gemeldet hatten, Pardon ertheilt. 5 


Türkei. - 

Konſtantinopel, 22, Sept, Am loten d. M. iſt die Sul⸗ 
tanin Heibetullah, Schweſter Sultan Mahmud's, mit Tod ab⸗ 
gegangen, und Tags darauf feierlich zur Erde deſtattet worden. 
Der Zug, bei welchem ſich fämmtliche Reichs⸗Würdenträger 
einfanden, bewegte fi von der Treppe von Bagtſche Kapuffl 
nach dem neuen Türbe (Mauſoleum) Sultan Mahmud's, wo 
die Leiche der Verſtorbenen 1 wurde. 
2 Reſchid Paſcha's definitive Abreiſe nach Paris iſt auf den 
28. Sept. feſtgeſetzt. Er geht üder Wien. 

Von der Türkiſchen Gränze, 23. Septbr. Nach 
Berichten aus Jara find die Friedens⸗Verdandlungen zwiſchen 
Herzegowina und Montenegro, welche ſchon einige mal einen 
nahen glücklichen Abſchluß erwarten ließen, neuerdings gänzs 
lich geſcheitert und zwar hauptſächlich an den ungemäßigten 
Forderungen der Montenegriner, welche die Einverleibung 
mehrerer Türkiſchen Gränzorte mit Montenegro verlangten. 
Die räuberiſchen Einfälle auf das Türkiſche Gebiet haben aus 
dieſem Grunde von neuem begonnen und werden mit abwech⸗ 


Ungeachtet der 


BER 


| 
1 
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indem Erfolg ſortgeſetzt; man ſieht ſowohl Moſtar, die 
Re ſidenz des Statthalters von Herzegowina, als auch Cctinje, 
den Sitz des Vladika von Montenegro, faſt beftändig mit abs 
geſchnittenen und zur Schau aufgeftellten Menſchenköpfen 
prangen. Auch auf ihrer ſüdöſtlichen Gränze fahren die Mon⸗ 
tenegriner in ihren Feindſeligkeiten, namentlich gegen Spuſch 
und Podgoritza, fort. Dieſe beiden feſten Plätze der Türken 
got find ſtuͤndlich mit Ueberfällen bedroht, die von ihrer 
eite die ſtrengſte Wachſamkeit erfordern, wodurch bisher 
auch alle Anſtrengungen der erſteren vereitelt worden find. 
yrie n. 

Beirut, 8. Aug. Die Ruhe iſt jegt auf allen Punkten 
Syrien's vollkommen wieder hergeſtellt. Es fanden zwar in 
der letzten Zeit einige kleine Bewegungen im Gebirge ſtatt, die 
aber mit der Politik nichts zu thun haben. Die Druſen ver⸗ 
langten nämlich von den Maroniten ein Dorf zurück, das ih⸗ 
nen früher gehört hatte; da die ketzteren aber die Abtretung, ſo 
wie jede gütliche Ausgleichung verweigerten, ſo kam es zum 
Kampfe, wobei von beiden Seiten Blut floß. Durch Einſchrei⸗ 
ten der Behörde wurde indeß die Ordnung wieder hergeſtellt. 
Der Haß zwiſchen dieſen beiden Völkerſchaften beſteht jedoch 
noch immer fort und es iſt zu fürchten, daß diejenigen, in deren 
Intereſſe es liegt, die Pacificirung dieſer Länder zu verhindern, 
dieſen beklagenswerthen Umſtand dazu denutzen werden, um 
die Spaltung und Zwietracht unter den Bergbewohnern zu 
nähren. Auch gab ſich ſchon eine unangenehme Meinungs⸗ 
Verſchiedenheit in Bezug auf den Fürſten des Gebirges kund, 
indem die Druſen erklärten, daß ſie nur dem Emir Sulman 
gehorchen würden, die Maroniten dagegen, daß ſie mit dem von 
15 Pforte anerkannten Fürſten Kaſſim Beſchir ſehr zufrieden 
eien. ' 


Aegypten. 
Der Paſcha von Tepe beſchaͤftigt ſich jetzt mit einer Reor⸗ 
ganifasion feines Heeres, deſſen fehlerhafte Einrichtungen im 
letzten Syriſchen Feldzuge zur Genüge ſich herausgeſtellt haben. 
Ein Korreſpondent Deutſcher Blätter meldet darüber aus 
Alexandrien: „Große Veränderungen und Reductionen 
wurden kürzlich bei der Armee vorgenommen; ein großer Theil 
der niederen und auch viele höhere Offiziere find theils gänzlich 
aus dem Dienſt entlaſſen worden, theils hat man ihnen andere 
Beſtimmungen angewieſen. Aehnliches iſt mit der Civil⸗Ad⸗ 
miniſtration geſchehen. Sämmtliche Mudirs, Mammurs, 
Schechs el belled find ihrer Funktionen plötzlich enthoben und 
an ihrer Statt Offiziere und Unteroffiziere der Armee angeſtellt 
worden. Gegen 300 Offiziere ſind in alle Provinzen Kegpps 
tens vertheilt, um in den verſchiedenen Diſtrikten die Civil⸗ 
Adminiſtrationen zu übernehmen; in den kleineren Dörfern 
kommandiren ftatt der früheren Schechs el belled jetzt Unterof⸗ 
fiziere, begleitet von einigen Soldaten, um den nöthigen Ver⸗ 
fügungen zur raſchen ungefäumten Ausführung gehörige Kraft 
zu leihen. Zudem iſt mit Ausnahme einiger Regimenter, die 
zur Beſatzung Kahira's, Alexandria's und einiger anderer 
Plätze dienen, die ganze übrige Armee durch Aegypken vertheilt 
und beſchaͤftigt ſich nur mit Agrikultur⸗Arbeiten.“ — Die 
ern an en Ka * en, 
ben bie Armee, n liman Paſcha, „macht unges 
meines Auffehen, 0 2 
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S Ad ⸗ Amerik. 

Mie de Janeiro, 24. Juli. Ueber die Krönung des 
Kaiſers Don Pedro theilen unſere Zeitungen Folgendes 
mit: Am 16. begaben ſich der Kaiſer und die Prinzeſſinnen, 
unter dem Donner des Geſchützes und dem Flaggen der brafis 
lianiſchen und fremden Schiffe im Hafen, aus dem Palaſt 
St. Chriſtoph nach der kaiſerl. Kapelle, wo ſie von dem Bi⸗ 
ſchof und der Geiſtlichkeit empfangen wurden. Nach Been⸗ 
digung der kirchlichen Feiet brach der Zug nach dem Palaſt in 
der Stadt auf, wo der Kaiſer von den Deputationen der Kam⸗ 
mern und den Staatsbeamten mit lautem Zuruf begrüßt 
wurde. Das diplomatiſche Corps war dort gleichfalls anwe⸗ 
gb; das älteſte Mitglied deſſelden, der Famile Geſandte, 

aren v. Rouen, hielt die Glückwunſch⸗Anrede an den Kaiſer. 
Am Abend war die Stadt erleuchtet. Am 18., dem Krö⸗ 
nungstage, waren alle Truppen unter den Waffen; der Kai⸗ 
ſer, im Ornat des Großmeiſters des Kreuz⸗Ordens, von den 
Prinzeſſinnen begleitet und unter dem Voranſchreiten der Mi⸗ 
niſter, welche die Kron⸗Inſignien trugen, begab ſich nach der 
Capelle, wo ihn diesmal der Erzbiſchof von Bahia empfing. 
Die heilige Handlung dauerte 4 Stunden, worauf ſich der 
Kaiſer, nachdem er den Eid auf die Conſtitution geleiſtet hatte, 
nach einer eigens zu der Feier erbauten prächtigen Gallerie ver⸗ 
fügte und dort, mit der Krone und dem Kaiſermantel geſchmückt, 
ſeinen Sitz auf dem Thron einnahm. Später fand ein großes 


Bankett ſtatt und am 19. theilte der Kaiſer Orden aus, wobei 
auch das diplomatiſche Corps nicht vergeſſen wurde. Am 


Abend beſuchte der Hof das Theater, das äußerſt zahlreich bes 
ſucht war; einzelne Logen waren mit 500,000 Reis (über 500 
Thlr.) bezahlt worden. Die Feſtlichkeiten dauerten mehrere 


Tage, wurden aber am 22. durch einen 1 unterbro⸗ 


chen, indem der kleine Pavillon des verſtorbenen Kaiſers Don 
Pedro, wo dieſer den Conſtitutionseid geleiſtet hatte, abs 
draunte, und durch die Erplofion des zu dem am nächſten 
Tage beabſichtigten Feuerwerks dort aufbewahrten Pulvers 
drei Menſchen das Leben verloren und 15 gefährlich verwundet 
wurden. . 


Vermiſchte Nachrichten. 

Von einem ſehr bösartigen Scharlachfieber befallen, vers 
ſtarb zu Ilſenburg, nach wenigen Krankenheitstagen, des Erd⸗ 
grafen zu Stolderg⸗Wernigerode erftgeborner Sohn, 
Graf Albrecht, imöten Jahre feines hoffnungsvollen Alters. 

Am Miffiffippi hat neulich wieder ein furchtbares Beiſpiel 
der Gräuelthaten ſtattgefunden, die man in den Vereinigten 
Staaten im Namen des Lynchgeſetzes zu begehen pflegt. Ein 
Haufe Volks ergriff 50 bis 75 Menſchen, führte ſie an eine 
abgelegene Stelle des Ufers und erſchoß oder erſäufte fie dort, 
plünderte darauf deren Häuſer und verbrannte dieſe zuletzt. 
Als Vorwand diente die Angabe, daß die Ermordeten Spieler 
und Fälſcher gewefen ſeyen, und bei der Ohnmacht der Ge⸗ 
fege in dieſen Gegenden wird wie gewöhnlich Niemand es wa⸗ 
gen, die Mörder zur Verantwortung zu ziehen oder als Zeu⸗ 
gen gegen ſie aufzutreten. 

Am 20. Auguſt ſchlug der Blitz in die ſchöne Kirche von Me⸗ 
dina. Der brennende Thurm ſtürzte auf die Kirche, durchſchlug 
die Gewölbe und tödtete mehrere Andächtige am Altart. a 
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(Fort ſe zung.) 


A benhamet verſank in tiefes Nachdenken Über menſch⸗ 
liche Beſtimmung, 
uͤber das Aufplühen und den Fall der Reiche; — über 
jenes Granada endlich, wie es überraſcht ward durch ſeine 
Feinde, inmitten feiner Luſtbarkeiten, und binnen kurzer 
Zeit Blumengewinde mit den Feſſeln ſeiner Sieger ver⸗ 
tauſchte. Unwillkührlich verglich er die erſchrockenen, flies 
henden Bewohner mit den Gäſten eines Banquets, welche 
der plötzliche Ausbruch einer Feuersbrunſt in der denkba⸗ 


ren Unordnung ihres Feſtſchmuckes aus den Räumen ver⸗ 


treidt, die um ein Weniges zuvor von ihrem Jubel wie⸗ 
dergetönt hatten. 

So drängten ſich Gedanken und Bilder in Abenha⸗ 
mets ſchmerzerfüllter Seele; am meiſten beſchäftigte ihn 
das Projekt, 
und kaum bemerkte er den Andruch des Tages. Alles 
ſchlief noch, nicht das kleinſte Geraͤuſch unterdrach die 
Stille der öden Straßen. 
ſchloſſen, nur die Stimme des Hahns verkündete in den 
Wohnungen der Armuth die Rückkehr der Sorge und 
Mühe. Der Abenzerage hatte ſich verirrt, weit entfernt 
von feinem Khan, befand er ſich in einer der äußerſten 
Vorſtaͤdte der weitläuftigen Stadt. 

Nachdem er lange umhergelaufen war, ohne ſich zurecht 
finden zu können, horte er das Geräuſch einer aufgehen⸗ 
den Thür, und ſah eine jugendliche Donna heraustreten, 
welche beinahe wie eine jener gothiſchen Königinnen auf 
den Sculpturen alter Abtenen gekleidet war; ihr ſchwarzes 
Leidchen, mit Gagath garnirt, umſchloß die ſchlankſte 
Taille, ide kurzer Rock ließ ein plaſtiſches Bein und den 
reizendſten Fuß ſehen. Ueber den Kopf hatte ſie eine Mans 
tille geworfen, die ſie mit der linken Hand hielt, und 
welche gleich einem Nonnenſchleier unter dem Kinne zu⸗ 
ſammen gezogen, von dem Oval des Geſichts nur die 
großen, ſchönen Augen und die geſchloſſene Roſenknospe 
des Mundes unbedeckt ließ. Eine Duenna ging ihr zur 
Seite, ein kleiner Page trug das Gebetbuch vor ihr her, 
und zwei Diener, in die Farben der Donna gekleidet, 
folgten in einiger Entfernung. Sie begab ſich in die 
Feühmeſſe, zu welcher die Glocke eines cee Klo⸗ 
ſters einlud. 

Abenhamet glaubte den Engel Iſtafit, oder die Schönfte 
der Houris zu erblicken. Nicht minder betroffen, ſchaute 
die Spanietin den Abenzeragen an, deſſen Koſtüm und 
Waffen W edle’ Figur 8 mehr hervorheben. Von 


über die Wechſelfälle des Schickſals, 


welches ihn nach Granada geführt hatte, 


Thüren und Fenſter waren ge⸗ 


ihrem Erſtaunen endlich zurückgekommen, machte ſie dem 
Fremden mit aller Grazie und allem Anſtande, welcher 
den Frauen jenes Landes eigen iſt, ein Zeichen, näher zu 
treten, und fagte zu ihm: „Sennor Maure! Ihr ſcheint 
hier in Granada fremd zu ſeyn — babt Ihr Each ver: 
irrt?“ — 

„Königin der Blumen!“ antwortete Abenhamet, „o 
chriſtliche Sclavin, ſchöner als Georgiens Jungfrauen! 
Du haft es errathen; ich bin durchaus unbekannt in dies 
fee Stadt, und hade mich verloren unter der Menge der 
Paläſte, fo daß ich den Khan der Mauren nicht wieder⸗ 
finden kann. Muhamed rühre Dein Herz, und lohne Dir 
Deine Gefälligkeit.“ 

„Die Mauren find wegen ihrer Galantetie berühmt,“ 
erwiederte die Jungfrau mit fanftem Lächeln, „doch bin 
ich weder eine Blumenkoͤnigin, noch eine Sclavin; noch 
mag ich damit zufrieden ſtyn, Euerm Propheten empſoh⸗ 
len zu werden. Folgt mir, Sennor! ich werde Euch 
zum Maurenkhan zurückbringen“ 

Damit ſchwedte ſie dem Abenzeragen voran, führte ihn 
bis vor die Thüre des Khans, zeigte ſie ihm mit dem 
Re ſenfinger, und verſchwand hinter der Ecke eines Hau⸗ 
fie. An welchen dünnen Fäden hängt doch die Ruhe des 
menſchlichen Gemüths! das verlorene Vaterland beſchäf⸗ 
tiget nicht mehr einzig und allein Abenhamets Seelt: 
Granada hat aufgehört, für ihn einſam zu ſeyn, und iſt 
ſeinem Herzen theurer als jemals. Ein neuer Reiz, die 
Blüthe der Jugend! ſchmückt die Ruinen, und miſcht der 
Erinnerung an die alten Abenzeragen ſich bei. Adenha⸗ 
met hat den Friedhof aufgefunden, wo die Gebeine ſei⸗ 
ner Väter ruhen; aber indem er ſich niederwirft, und die 
Grabſteine mit kindlichen Thränen benetzt, kommt ihm 
der Gedanke, daß der Fuß der ſchönen Chriſtin wohl auch 
ſchon dann und wann auf dieſen Platten dahin gewan⸗ 
delt ſeyn mag, und ſeine Ahnen erſcheinen ihm dann we; 
nüge beklagenswerth. Umſonſt ſucht er ſich zu ſammeln, 
da er des Endzwecks ſeiner Pilgerfahrt gedenkt. Nur den 
Erinnerungen der Vorzeit mögte er leben; aber ſein Leben 
iſt ein anderes worden! — Ob er auch ſchon mit Sons 
nenaufgang die Wieſenthaͤler des Duero und Kenil durch: 
ſtreifte, um zu kotanifiren; immer iſt und bleidt feine 
holdſclige Führerin die Blume ſeiner Gedanken, das Heil 
feines kranken Herzens. Wie viele fruchtloſe Verſuche hat 
er nicht ſchon gemacht, ihre Wohnung wieder aufzufinden! 
wie oft bemühte er ſich nicht, ſene Straßen zu durchkreu⸗ 
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zen, in denen ein Engel ihn geleitet hatte! — Wie une 
zähligemale glaubte er jenes Geläute, jenen Hahnenruf 
wieder zu erkennen, welche er damals in der Nähe der 
holden Erſcheinung gehört hatte! — Wie eilte er dann: — 
und immer war es Täuſchung geweſen! das verzauberte 
Schloß wollte ſich den verlangenden Blicken nicht zeigen. 
Oſt verlieh ihm die gleichfdrmige Kleidung des weiblichen 
Geſchlechts noch Augenblicke ſüßer Hoffnung; denn von 
Weitem glichen Manche jener entzückenden Geſtalt! doch 
ſobald er näher kam, fand er Keine geſchmuͤckt von ſolcher 
Schönheit und Anmuth. Er durchſpähete alle Kirchen, 
um ihr zu begegnen, ja, er brachte feiner Liebe fogar das 
für einen Mauren größte Opfer, ſelbſt bis zu den Grä⸗ 
bern Ferdinands und Iſabellens vorzudringen. 
Eines Tages luſtwandelte er im Duero⸗Thale, deſſen 
ſüdliche Lehne die Mauern des Alhambra trägt, waͤhrend 
die nördliche durch das Albaizyr gekrönt, die Anſicht freund: 
licher Landhäuſer und lachender Gärten bietet. Am weft 
lichen Ende des Thales erblickt man die Thürme Grana⸗ 
das, im Oſten zeigen ſich dem trunknen Auge Felsſpitzen, 
Klöſter, Einſiedeleien, die Trümmer der römiſchen Stadt 
Illiberis, und in der Ferne die Firſten der Sierra Ne⸗ 
radg. Der Douero fließt in der Mitte des Thales, treibt 
Mühlen, bildet hier und da ſchäumende Gascaden, und 
befpült die geborftenen Bogenpfriler eines römiſchen Aquds 
ducts, und die Reſte einer Brücke aus der Maurenzeit. 
Abenhamet befand ſich nicht in der Stimmung, den 
Reizen dieſer himmliſchen Gegend feine Aufmerkſamktit 
widmen zu können. Zerſtreut und in ſich gekehrt, folgte 
er den blühenden Windungen des Flußes, und bog, ſich 
ganz dem Zufall und feinen Träumen überlaffend, in eine 
Allee ein, welche den Albaizyr⸗Berg hinanſtieg. Noch 
war er nicht weit darin gegangen, als ihm eine Villa in 
rie Augen fiel, und er aus dem ſie umgebenden Pomme⸗ 
ranzen⸗Wäldchen und Myrthengebüſch einen weiblichen 
Geſang, begleitet von einer Guitarre, hervorſchallen hörte. 
Wer mögte wohl laͤugnen, daß es geheime Rapports giebt, 
welche einen Liebenden ſelten täufchen? fo erkannte auch 
Abenhamet bei dem erſten Tone, der zu feinen Ohren 
drang, daß die Geſuchte nun gefunden ſey. Mit verhal⸗ 
tenem Athem trat er näher, und hörte klopfenden Her⸗ 
zens mehrere Male die Namen der Abenzeragen und Ze⸗ 
gris —; eine Romanze aus der mauriſchen Geſchichte: 
auf das Lieblichſte geſungen. — Endlich kann Abenha⸗ 
met feinen drängenden Gefühlen nicht mehr gebieten; er 
macht ſich Bahn durch das Dickicht, und ſteht plötzlich 
in der Mitte eines Zirkels junger Damen, welche, erſchreckt 
und Hütfe rufend, emtflichen. Die Sängerin aber, die 
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Guitarre noch in der Hand, biied zurick, indem. fie ihre 
Geſellſchaſterinnen mit dem Ausruf: „es iſt der Sennor 
Maure, von welchem ich Euch erzählt habe,“ zu beruhi⸗ 
gen ſuchte. 8 i 
„Favorite der Genien!“ begann der Adenzerage, „ich 
habe Dich geſucht, wie der Araber eine Quelle in der 
Hitze des Mittags. Die Töne Deiner Guitarre ſchlugen 
an mein Ohr — Du feierteſt die Helden meines Volkes; 
ich habe Dich errathen an der Lieblichkeit Deines Geſan⸗ 
ges, und lege das Herz Abenhamets Dir zu Füßen.“ 
„Nur die Erinnerung an Euch,“ antwortete Donna 
Blanka, „veranlaßte mich, die Romanze der Abenzera⸗ 
gen vorzutragen: denn, ſeitdem ich Euch geſehen habe, 
ſtelle ich mir vor, daß jene mauriſchen Ritter Euch äh⸗ 
neln müſſen.“ 5 . 
Ein leichtes Erröthen flog über Blanka's ſchöne Stirn, 
als fie dies ſagte; Abenhamet aber. würde ihr gern zu 
Füßen geſunken ſeyn, wenn nicht ein Reſt von Klugheit 
ihn zurückgehalten haͤtte. Er mußte befürchten, daß ſein 
in Granada zu ſehr berühmter Name das Gouvernement 
beunruhigen möchte; der Maurenkrieg war kaum beendet, 
und die Anweſenheit eines Abenzeragen in dieſem Augen⸗ 
blicke, konnte die gerechte Beſorgniß der Spanier ſeht 
leicht rege machen. Nicht, als ob Abenhamet vor einer 
Gefahr zurückgeſchreckt wäre; aber er zitterte bei dem Ges 
danken, vielleicht für immer von der Tochter Don Ro: 
drigo's ſich entfernen zu müſſen. — Donna Blanka 
gehörte einer Familie an, welche ihre Abſtammung von 
Rodrigo, Diaz von Vivar, bekannt unter dem Beina⸗ 
men; „Cid“ und „Campeador“, und, von Zimene, 
Tochter des Grafen Gomey von Gormas, herleitete, 
Die Nachkommen des Eroberers von Valencia la bella 
waren durch die Undankbarkeit des Hofes von Caſtilien in 
fo große Dürftigktit und Vergeſſenheit geſunken, daß man 
Jahrhunderte hindurch die Familie für erloſchen glaubte, 
bis zur Zeit der Belagerung Granada's⸗ ein Sproßling 
des Hauſes Vivar weniger durch den Glanz ſeines alt⸗ 
berühmten Namens, als durch den Ruf feiner Kriegstha⸗ 
ten ſich berühmt machte. Nach dem Siege über die Un⸗ 
gläubigen belohnte ihn Ferdinand, der Katholiſche, mit 
den Gütern mehrerer vertriebenen mauriſchen Familien, 
und verlieh ihm den Titel eines Herzogs von San⸗ta Fe. 
Der neue Herzog nahm feinen Wohnſitz zu Granada, 
und ftarb noch ziemlich jung, nachdem er einen ſchon ver⸗ 
heiratheten Sohn, Don Rodrigo, den Vater Blan⸗ 
ka's, zurückließ. f EN 357 BC 
Donna Thereſia von Xerez, Don Rodrigo's Ge⸗ 
mahtin, gebar einen Sohn, der zwar wie alle feine Vor⸗ 


* 
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fahren den Namen Rodbrige erhielt, ober, zum Unter⸗ 
ſchiede von ſeinem Vater, Don Carlos gerufen wurde. 
Die großen, weltgeſchichtlichen Ereigniſſe, deren Zeuge 
Don Carlos von frühefter Kindheit an geweſen, die Ges 
fahren, denen er ſich ſchon im erſten Jünglingsalter aus⸗ 
geſetzt hatte, konnten einen ohnehin von Natur ernſten 
Charakter nur noch ſchroffer und ſtrenger machen. Kaum 
zählte er vierzehn Jahre, als er ſchon Ferdinand Cor⸗ 
tez nach Mexiko begleitete, und den Fall des letzten Herr⸗ 
ſchers eines bisher unbekannten Welttheiles befördern half. 
Drei Jahre nach dieſer Begebenheit hatte Don Carlos 
der Schlacht bei Pavia beigewohnt, wo ebenfalls die Ehre 
und Tapferkeit eines gekrönten Hauptes den Schlägen des 
wechſelnden Geſchickes erlag. Der Anblick einer neuen 
Welt, weite Reifen auf bisher noch unbefahrnen Meeren, 
das Schauſpiel det Umwälzungen und Zufälligkeiten des 
Schickſals hatten feine melancholiſche, religiöſer Schwaͤr⸗ 
merei ſtark zunelgende Einbildungskraft fo aufgeregt, daß 
er in den Ritterorden von St. Calatrava eingetreten war, 
und, trotz aller Bitten Don Rodrigo's, auf eine Hei⸗ 
rath verzichtend, alle ihm zufallenden Güter feiner Schmw 
ſter überließ. a - 

Blanka, bei Weitem jünger als Don Carlos, war 
das Idol ihres Vaters; ihre Mutter hatte fie ſchon zeitig 
verloren, und als Abenhamet zu Granada erſchien, trat 
fie in ihr achtzehntes Jahr. Alles, jeder Theil ihres Köwe 
pers, jede kleinſte Bewegung, war an dieſem Mädchen 
verführeriſch. Sie ſang mit einer wahren Engelsſtimme, 
tanzte ſo leicht wie ein Zephir, lenkte einen Wagen mit 
der Sicherheit einer Armida, und flog auf dem wildeſten 
andaluſiſchen Renner daher, mit der Grazie jener Feen, 
welche Triſtan und Gelaoren erſchienen. Athen hätte fie 
die zweite Aspaſia genannt; Paris fie für eine zweite 
Diana von Poitiers erklärt. Mit der reizenden Lebhaf⸗ 
tigkeit einer Franzöſin, verband ſie die glühende Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit einer Spanierin, und die unnachahmliche Co⸗ 
quetterie der Natur that der Beſtaͤndigkeit, Starke und 
Erhabenheit ihrer Gefühle keinen Eintrag. 

Auf den Hülferuf der jungen Damen bei Abenha⸗ 
mets Erſcheinung war Don Rodrigo herbeigeellt. — 
„Mein Vater,“ ſagte Blauka zu ihm, „dies If der 
Sennor Maure, den ich neulich zurecht gewieſen. Er 
dat mich ſingen hören, mich erkannt, und die Gele gen⸗ 
beit benutzt, um mir für jene kleine Bemühung ju 
danken.“ N f 

Der Herzog von San⸗ta Fe empfing den Abenzerag en 
mit jener gravitätiſchen, und dennoch natürlichen Höflch⸗ 
keit, welche dem Spanier eigen iſt. Ueberhaupt trifft man 
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bei bisfer Nation ſelten auf das ſervile Benehmen, auf 
die nichtsſagenden Höflichkeits⸗Phraſen, welche unter man⸗ 
chen andern Völkern der civiliſrten Welt fo geläufig, und 
die Ausdrucksweiſe alltäglicher, wo nicht gemeiner Seelen 
find, Das Benehmen des Vornehmen unterſcheidet ſich 
nicht von dem des Geringeren. Gruß, Sitten und G. 
brauche find faſt dieſelben. So gränzenlos wie die Tu⸗ 
genden des Vertrauens und der Großmuth des Spaniers 
gegen Denjenigen find, welchen er erprobt zu haben glaubt, 
eben fo unerſättlich iſt feine Rache, wenn jene gemiß⸗ 
braucht worden. Heroiſchen Muthes, von geprüfter Aus⸗ 
dauer, unfähig, dem Mißgeſchick zu weichen, beſitzt er 
eigentlich wenig deſſen, was Geiſt zu nennen wäre; aber 
die Stärke und leichte Erregbarkeit ſeiner Leidenſchaften 
erſetzen die Stell e des Scharfſinns und des Reichthums 
der Ideeen. . 

Ein Spanier, der den ganzen Tag zubringen kann, 
ohne ein Wort zu ſprechen, welcher Nichts geleſen, Nichts 
gelernt, Nichts verglichen hat, wird in der Großartigkeit 
ſeiner Entſchlüße die im Augenblicke der Noth erforder⸗ 
lichen Hülfsquellen gewiß finden. 

(Fortſeung folgt.) 


Auflöſung der Chara de in voriger Nummer: 
Nartenſeil. 


Charade. 


Die Erſte ſind wir Alle geweſen, 
— se 12 u. dit a FREE 
ie Zweite — guckt nur in r — 
Die wollen gewiß alle Mädchen fepn. 
Das Hanz iſt ein liebliches Weſen, 
Von der Natur zur letzten erleſen; 
Und doch — wer richtete fo verkehrt es wohl ein? 
Doch können von Tauſ end kaum Hundert es ſeyn. 


— —— —— 
Im Sattler bei Hirſchberg, den 16. Auguſt. 
Pendant, 


Es ſchwebt der Geiſt, wie über Meereswogen, 
Im Chaos der Gedanken auf und ab; — 
hebt, mit matten Tinten leicht umzogen, 
Ein dunkles Bild ſich aus dem Wellengrab. 
Und in des Geiſtes raſtlos ew'gem Walten 
Erglüht der dunkle Riß zur Farbenpracht; 
Beſtimmter — heller werden die Geſtalten — 
Zum Leben iſt das Schattenbild erwacht. 
Das ſind des Dichters ſeligſte Minuten, 
Wenn ſich's im Innern hellt — ergluͤht — belebt; — 
Wenn rege Phantaſie mit ihren Gluten 
Als Genius den Schöpfungstraum umſchwebt. 


— . — 


(N e b ſt Beiblatt und Nachtrag.) 


No. 41. nn 
Der Bute auß dem 


Ehronik des Tages. 

Breslau, 6. October. Unſere heutigen Zeitungen ents 
halten ſolgende Bekanntmachung: a 

Des Königs Maleſtaͤt haben Inhalts Allergnadigſter Kabinets⸗ 
ordre aus Erdmauns dorf vom geſtrigen Tage, während Allerböchſt⸗ 
ibres Allbeglückenden Aufenthaltes in Schleſſen, zum Beweiſe Aller⸗ 
böchſtibres Allergnadigften Wohlwollens und huldreicher Zufrieden: 
heit, folgende Auszeichnungen zu ertheilen, in Gnaden geruhet. Es 

alten: 
Aden rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eich en⸗ 
Laub: der Regierungs⸗Präſident zu Liegnitz, Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode. 

Den rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe ohne Eichen⸗ 
laub: der Graf Andreas Renard auf . K. K. 
oͤſterr. Kämmerer, der Landesaͤlteſte Graf Wilhelm v. Magnis 
auf Ullersdorff. N 

Den Stern mit Eichenlaub zum rothen Adler ⸗Ofr⸗ 
den 2. Klaſſe: der Chef- Prafident des e in 
Breslau Kuhn, der Geh. Ober: Neg.:Nath und Neg.“ 
ſident Frhr. v. 2 5 

tern ohne 


aft Falkenberg, Graf Friedrich Praſchma. 
185 rler Orden 2. Klaffe tt Stern 
(ohne Eichenlaub): der Ober: Erb: Jägermeiſter des Herzog: 


tbums Schleim, 


Sack, der 2 in Oppeln Graf Pückler, der Praſi⸗ 
dent der Gen.⸗Co 


andſch i 
u Oben . 1. wat anf Sardawig, der Gutsbeſitzer, 


der O ö ) 
Landes älteſter, Bat a dan D. v. Mutius auf Boruchen, der 

chr. v. Lüttwitz auf Nut, f 
b Die ec teiſe A rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe: 
der Graf Hochberg, Freier Standescherr auf Fürſtenſtein. 

Den rothen Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
Der Ob.⸗Sieg.⸗Math Sobre in Breslau, der Ober Reg. ⸗ Rath 
Ewald in Oppeln, der Meg. Math v. Heyden in Breslau, der 
Landrath des Kreupburger Kreiſes v. Wiſſel auf Groß Dent⸗ 
fen, der Landrath des Frazkenſteiner Kreiſes v. Dresky, der 
Bürgermeister Water zu Glatz, der Bürgermeister Polen ' zu 

rankenſtein, dir Rentier Frekger zu Reichenbach, der Conſiſk.⸗ 

dat), Prof. der Therl, Hahn in Breslau, der Mid. Rath, 


1841. 
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Gehlrge. 


Krei z⸗Phyſikus Dr. Welzel in Glatz, der Mediz.⸗Rath Dr. Eber 
in Breslau, der Superiu, Dr. Köter in G re 900 die 
gier.: Math und Dom. Dep. Math v. Kraker in Breslau, der 
Ober⸗Ferſtmeiſter v. Bopen in Liegnitz, der Ober⸗Forſtmeiſter 
v. Pannewitz in Oppeln, der Amts⸗Rath Heller in Chrzelitz. 
Den rothen Adler⸗Orden 3, Klaſſe ohne Schleife: 
Der Kammerherr, Landſchafts⸗Director, Graf Burghaus, Ma⸗ 
joratsbeſitzer au Laaſan, der Kammerherr und Kreis⸗Dep., Graf 
v. Zedlitz ⸗Leipe auf Roſenthal, der Landesaͤlteſte Graf Se: 
derx⸗Thoß auf Dobrau, der Landesalteſte v. Oertzen auf Kolm 
der Graf v. Loͤben, Ritter⸗Gutsbeſitzer auf Nieder⸗Rudelsdorf, 
der Gutsbeſitzer Graf Hpacinth v. Strachwicz auf Groß⸗Stein, 
der Graf Strachwitz auf Kaminietz, K. K. oͤſterreich. Kammer⸗ 
err, der Freiherr v. Dalwig, Gutsherr auf Dombrowka, der 
echant, Fürſtbiſchoͤfl. Commiſſ., Stadt: Pfarrer Molerus zu 
Katſcher. 8 s 
Den rothen Adler ⸗Orden 4. Klaffe: Der Regier.⸗ 
Rath v. Schmeling in Breslau, der Regier.⸗Rath Rinne in 
Liegultz, der Reg.⸗Rath v. Woringen in Liegnitz, der Landrath 
des 1 Kreiſes und Landesältefte v. n auf 
Bremenhayn, der Landrath des Briegſchen Kreiſes v. Pelttwftz 
der Landrath des Pleßer Kreiſes v. Hippel, der Landrath des 
Trebnitzer Kreiſes v. Poſer, der Landrath des Breslauer Krelſes 
Graf Koͤnigsdorff, der Landrath des Strlegauer Kreiſes Ru⸗ 
precht, der Landrath des Neumarkter Kreiſes Schaubert, der 
Landrath des Schweidnitzer Kreiſes v. Gellhorn, der Kammer⸗ 
herr und Landesalteſte Freiherr v. Rothkirch⸗Trach auf Pan⸗ 
techn der Landesalteſte und Kredit⸗Inſtituten⸗Director Baron 
v. Gaffron auf Kunern, der Kammerberr und Gutsbeſitzer Graf 
Emmo Schafſgotſch auf Mapwaldau, der Graf Vork v. Wars 
tenburg, Maſoratsherr auf Klein= Deld, der Kammerherr Graf 
Moritz Saurma auf Laskowitz, der Gutsbeſitzer Frhr. d. Lntt⸗ 
witz auf Simenau, der Maloratsbeſitzer v. Rehdiger anf Strlſe, 
der Gutsbeſitzer Friedrich v. Eichſtädt auf Silberkopf, der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Za wadzky auf Groß⸗Kalinow, der Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Schimonsky auf Rudoltowitz, der Rittmeiſter a. D. 
v. Obermann auf Tinz, der Rittergutsbeſitzer und erſte Kreis 
Dep. Godulla auf Schömberg, der Rittergutsbeſſtzer Stoelzer 
auf Nieder: Steinkirch, der Rittergutsbeſſter Lubbert auf Zwei⸗ 
brodt, der Gutsbeſitzer und Landw.⸗Off. Un verricht in Eisdorff, 
der Commiſſ. Rath Behr, Director des Zuchthanſes in Jauer, 
der Poſt⸗Juſpector für Schleſien Schwebs in Breslau, der Pr. 
Puls aus Breslau, der Bürgermeiſter Bergmann in Patſch⸗ 
Fan; der Buͤrzermeiſter Bar ne in Breslau, der Bürgermeiſter 
Lindner zu Ober: Glogau, der Buͤrgermeiſter Schwidlinsky 
in Uleſt, der Stadtrath Warnke in Breslau, der Kaufm. und 
Stadtältete Pape in Neiſſe, der Kaufm. Germers hauſen zu 
Glogau, der Kaufm. Weiner zu Laudan, der Deſtill. Ku draß 
in Breslau, der Geh. Sur und Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rath Fuhr⸗ 
mann in Breslau, der Ober⸗Landes⸗Ger.⸗Rath v. Haug witz 
in Breslau, der Obek⸗Landes Ger Rath Wachler in Breslau, der 
Ober⸗Landes⸗Ger. Rath Mikulopski in Ratibor, der Ober⸗Lan⸗ 


Rath Meisner in Brieg, der Juſtiz⸗Ratd und Juf ee 


ng ee Richter zu Roſenberg, der Kreis⸗Juſtiz⸗ 


onge in Ober⸗Glogan, der Prof. Franke an 
Conf. Mad Rſc gels in 


Deal der kathol. Pfarrer Rudolph in zen der Erzprieſter 
tzprieſter Fuhrmann 


Stadt⸗Pöpſicus in Görlitz, der Dr. Hohlfeldt, 
Kreis⸗Pppſicus in Ratibor, der Dr. Stachelroth in Poln. War⸗ 
tenberg, der Apotheker Beinert in Charlottenbrunn, der Reg.⸗ 
und Domainen⸗Dep.⸗Rath Dannenberg in Liegniß, der Reg. 
und Forſt Rath v. Ernſt in Breslau, der Forſt⸗Inſpect. Ster⸗ 
Akt kp in Chrzeliz, der Obexſörſter Brauner zu Reichenau, der 
Oberföͤrſter Gentner zu Windiſchmarchwitz, der Amtsrath v. 
Raumer auf Kaltwaſſer, der Polizei⸗Secretair Tietz in Breslau. 

Den St. Johanniter⸗Orden: der Graf Solms, Be 
ſitzer der Herrſchaft Klitſchdorff, der Graf zu Dohna, Beſißer 
der Herrſchaſt Kotzenau. 

Das allgemeine Ehrenzeichen: der evangeliſche Schul⸗ 
Rector Muſchner zu Carlsruh, der katdol. Schul⸗Rector Rend⸗ 
ſchmidt in Breslau, der evangel. Schullebrer Matz ke zu Laug⸗ 
witz, der evangel. Lehrer Stütze in Breslau, der Ober⸗Landes⸗ 
ee Höhne in Breslau, der Land: und Stadt⸗Ger.⸗ 
Secr. Muller in Landesbut, der Land: und Stadt⸗Ger. Exec. 
Richter in Nams lau, der Land⸗ und Stadt⸗Ger.⸗Bote Traut⸗ 
mann in Brieg, der Pol.⸗Comm. Niemezyk in Beuthen, der 
Schmiedemittelsaͤlteſte Mikude in Breslau, der Reg. ⸗Boten⸗ 
mſtr. Kaul in Breslau, der 3 te in Tuchen, 
der Gerichtsſchol! Staro sky in Biſckdorf, der Erb» und Ges 
tichtsſchol Tbomas in Hartwigewaldau , der Erbfdoltifei: Bes 
ſitzer Car! Gollner in Seifrodau, der Erb⸗Ledusrichter Protze 
in Nieder⸗Seiſersdorf, der Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Franz Schwar⸗ 


zer in Weitzenberg, der Gerichtsſcholl Neugebauer in Oppers⸗ 


dorf, der Gerichts ſcholn Carl Reichel in Silberkopf, der Erb⸗Ge⸗ 
richtsſchol; Freitag in Schönwald, der Kreis⸗Tarator und Ge⸗ 
richtsſcholz Füllborn in Klauden, der Gerichtsſcholz Brand 
zu Gramſchuͤtz, der 1ſte Wachtmeiſter Berg in Breslau, der bes 
| Taten Gensd'arm Scholz J. zu Striegau, der ber. Gend. Bier⸗ 
aum zu Breslau, der ber. Gend. Carl zu Trebnitz, der ber. 
Gend. Ulbrich zu Goldberg, der ber. Gend. Wagner zu Jauer, 
der ber. Gend. Griebl zu Rothenburg i. d. Oder⸗Lauſiß, der der. 
ae 100 infenan der be. 2 ende gu 
> I er. Send, Hammerſchmidt zu er. 
end. Pietſch zu Falkenberg. - Kg er 


Zum Kammerberrn: Den Rittergutsbeſitzer, Lanbes alte; 


fin, Neg. ⸗Aſſ. a. D., v. Gilgen beim b auf Franzdorf. 
um Geheimen Regierungs⸗Rath: Reg. R 
e tes u Bretten. A 


Zum Geheimen Medizinal⸗Rath: Den Reg.⸗Med.⸗ 


8 ner De BE 8 
um Geheimen Sani . * Den Director 
a zu eeukus, Dr. Martini, * 

Zu Sanitäts-Näthen: Den Kreis popſſcus Dr. Zedler 
in Oppeln, den Dr. Remer jun, in Breslau. 

Zu Amts⸗Räthen: Den Gutsbeſitzer Himmel auf Krza⸗ 
nowiß, den General⸗Pächter des Dom.⸗ Amtes Herruſtadt, San⸗ 
der, den Gen.⸗Paͤchter des Dom.⸗Amtes Czarnowanz, Veper. 

Zum Kommerzien⸗Rath: Din Kaufmann Jonas Frän: 
del in Breslau. > & 

Zu Rec nungs Räthen: Den Nend, der Reg.⸗Inſtituten⸗ 
Haupt⸗Kaſſe in Breslau, Neugebauer, den Haupt⸗Kaſſirer dei 
der Reg.⸗Haupt⸗Kaſſe in Liegnitz, Trautoetter, den Reg. ⸗Secr. 
und Kalk. L' Hiver in Breslau, den Reg Secr. und Kalk. 
3 ſchock in Oppeln. 

Zu Kanzlei⸗Rätben: Den Reg.⸗ Seer. und Ober : Praſ.⸗ 
eee Gleis in Breslau, den Reg.⸗Seer. Kraufe 
in Oppeln, a 

Indem Allerboͤchſtem, an mich ergangenen Befehl zufolge, dieſe 
buldreichen Auszeichnungen ich pfltcrtſchuldigst und frendig beweat 
8 Kenntniß bringe, vereinigen ſich die Gedanken und 

pfindungen aller Vaterlaudsgenoſſen, wie in dem ſcurigſten 
Danke gegen den duldreic en Vater des Vaterlandes, Allerdöchſt⸗ 
deſſen gnäͤdigſter Blick mit fo viterlicher Theimahme und Nbere 
ſchwängiicher Milde auf dem getreuen Schleſten rudet, fo in dem 
feſten Entſchluſſe mit ſtets ſich erneuernder, ungetbeilter Begeifterung, 
des buldreichen Wodlwollens ihres Königlichen Herrn auch ferner 
wie zeither ſich immer würdig zu erweiſen. Es find die feurigſten 
Wünſche und beißeſten Gebete, die, aus allen Kreiſen der vaterlan⸗ 
difhen Bevölkerung für eine ungemeſſene Verlängerung der men⸗ 
ſcbenbeglückenden Laufbahn Ihres buldreichen, von unvergäͤnelicher 
reue, Liebe und Ehrfurcht umringten Monarchen, fur Allerböcite 
deſſelben Allerdurchlauchtigſte in Hutten und palaͤſten mit andachts⸗ 
voller Huldigung verehrten Gemahlin und für des erhabenen Kö: 
nigs hauſes Flor und ruhmvolle Herrlichkeit, von des Vaterlandes 
Woblſahrt unzertrennlich, beut und täglich zum Himmel geben. 

Breslau, den 2. Oktober 1841. Der Königl. Wirkl. Ge⸗ 
heime⸗Rath und Ober⸗Praſident der Provinz Schleſten v. Merckel. 
— 4 E——2—— nn —— 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Stettin, 7. Sept. In der verfleſſenen Nacht ereignete 
ſich hier das fürchterliche Verbrechen eines Vatermordes, indem 
ein jähriger Sohn feinen, wie es heißt, im trunkenen Zuſtande 

egen Mitternacht nach Hauſe Ae mit der 

chärfe des Beils an Kopf und Geſicht dermaßen verwundete, 

daß der Unglückliche ſogleich den Geiſt aufgab. Der Mörder 
hat ſich ſelbſt dem Gericht überliefert. 

In dem Solothurner Orte Oberdorf beſtand feit 40 Jahren 
das Gerücht, daf:einft einige Juden in ein dortiges Haus ge⸗ 
gangen und nicht wieder zum Vorſchein gekommen ſeien. Eine 
richterliche Unterſuchung, welche ſeiner Zeit veranlaſſt wurde, 
konnte nichts ermitteln, indeß das Gerücht erhielt ſich und bes 

auptete, die Juden ſeien in dem Backofen verbrannt worden. 
or Kurzem ift das Haus in andere Hände übergegangen und 
der neue Inhaber fand, bei einer Bauänderung, unter dem 
Studendoden, tief in der Erde, menſchliche Gerippe mit zer⸗ 
herren Schädeln. Das Gericht iſt davon denachrichtiget 
worden. 


Stettin, 5. Okt. Geſtern Morgen um SUhr ereignete ſich 
der traurige Unglücksfall, daß bei Stelnort ein Boot mit drei⸗ 
zehn Perſonen bei heſtigem Sturmwinde voll Waſſerſchlug und 
zehn Perſonen ertranken. Folgendes iſt das darüder uns bekannt 
gewordene Nähere. Der hiefige Booreſahrer Glaſer fuhr am 
verfloſſenen Sonntage mit feinem Gehülfen und 11 Perſonen, 
welche mit Waaren den uera mn gz. arkt beſuchen wollten, 
von hier ab, fie übernachteten im Oderkruge, und nachdem fie 
eſtern Morgen ihre Weiterreiſe angetreten hatten, ſaß das 
Boot auf der Fahrt unerwartet unter dem Steuer feſt, ſo daß 
dieſes unwirkſam gemacht war; bei dem heftigen Sturmwinde, 
welcher den ganzen Tag anhielt, und bei der ſchweren Ladung 
des Bootes, ſchlugen die Wellen von vorn und von den Seiten 
ſogleich über daffelde, und Paſſagiere und Effekten wurden ins 
Wasser geſchleudert. Von den Verunglückten gelang es nur 
einem, dem Kürſchner Wolff von hier, ſchwimmend und mit 
Hülfe eines Brettes, das Ufer zu erreichen. Durch die herbeige⸗ 
ſchaffte Hülfe wurden die Verunglückten faſt ſämmtlich ſchleu⸗ 
nigſt ans Land gebracht und es gelang auch, den hieſigen Zinn⸗ 
ießer Richter und den Gehülfen des Boots fahrers wieder ins 
Leben zurückzurufen, obgleich letzteter wenig Hoffnung zur 
Wiedergeneſung giebt, die übrigen zehn Perſonen aber, größ⸗ 
tentheils hier anſäßige Bürger und Familien⸗Väter, hatten 
ihren Tod in den Wellen gefunden. A 
Vor einigen Tagen iſt ein Schweizer aus Amerika heimge⸗ 
kehrt, welcher von dem ſchrecklichen Brand des Dampfdoots 
Erin als Augenzeuge ſpricht: Von 210 erwachſenen Perſonen 
und 50 bis indern wurden nur 20 erwachſene Perſonen 
gerettet. Von der darunter befindlichen Schweizer⸗Geſellſchaft 
aus dem Canton Bern, welche in ö Familien 41 Perſonen zaͤhlte, 
kamen nur 4 Männer mit dem Leben davon. 


Sin Biumengweig 
auf das Grab meiner unvergeßlichen Freundin, 
Frau Johanne Chriſtiane Blümel, 

geb. Adolph, in N.⸗Beerberg. 


(Sie vollendete am 26. September d. J. in einem Alter 
von 44 Jahren 1 Monat 20 Tagen. 


Freundin! O Du frühverklärte Theure! - 
Deinem Grabe nah’ ich ſinnend mich. 

Finden, lieben, trennen! — auch ich fei're 
Trauter Freundſchaft Loos — ich wein’ um Dich 

Still, verſunken in Erinnerungen, 
Die der Rückblick auf Vergangenheit — 

Hand in Hand und Herz um Herz geſchlungen — 
Schnell verblühter Freuden düſter beut. 


Ach! auf Deiner edlen Lebensreiſe 

War e bald des Seigers Sand. 
Deine grauſen Schmerzen küßte leiſe 

ener Bote weg, in's Ruheland 
Sängft Dir winkend hin zur Heißbeweinten, 
die Dein Aug' und Herz nun wieder hat! 
O zur ew'gen Wonne der Vereinten 
Führt auch mich dereinſt mein Abendpfad. 


795 


Blumen, die auf frühen Gräbern bl 
Sind mit Himmeld-Morgenthau — 
Hier, wo nach des Pilgerlebens Mühen 
Süße Ruh’ ſich auf die Schlumm rer ſenkt, 

Und in dieſer heil'gen Betten Stille 

Sanft die frommen Todten Gottes deckt, 
Bis zur Himmelsſeligkeiten⸗Fülle 

Sie der laute Ruf des Engels weckt. 


Tzſchocha, am 29. September 1841. 


.. % „. 


S. 


Verlobungs⸗ Anzeige. - 
Freunden und Verwandten beehren wir uns als Verlobte 


zu empfehlen, 
Friederike Köhler, 
„Traugott Künzel. 
Langenöls den 7. Octoder 1841. 


. Anzeigen. 
Unſere am 8. October vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns, entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. Hirſchbeng den 10. October 1841. x 
heodor Lucas, Gymnaſiallehrer 
in Glogau. 
Bertha Lucas; geb, Linge. 


Unsere, am 6. Octbr. c. vollzogene eheliche Verbindung, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hiermit erge- 
benst anzuzeigen. Greiffenberg den 14. Octbr. 1841. 

Herrmann Klose, Königl. Briefträger und 
agenmeister. b » 


Amalie Klose geb Ucberschär. 


= Entbindungs⸗ Anzeigen. 2 
Statt beſonderer Meldung zeige ich meinen geehrten Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenft an, daß in verwichener 
Nacht, halb 1 Uhr, meine liede Frau, Luiſe geb. Fritſch, 
von einem muntern Mädchen glücklich entbunden worden iſt. 
Hirſchberg, den 10. Oktober 1841. Cruſius. 


Die heute früh halb 7 Uhr erſolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Knaben, zeigt ergebenft an 


anna ſch. 
Ober⸗Deutſch⸗Oſſig, am 2. Oktober 1841. i 


Die heute Vormittag 11 Uhr erfolgte glückliche Entbind 
meiner lieben Frau Albertine, geb. Young, von eine 
gefunden muntern Knaben, beehre ich mich, nur hiermit 
theilnehmenden Verwandten und Freunden e anzu⸗ 
zeigen. Hermsdorf u. K., den 12. October 1841, g 
Carl Thieme, Kaufmann. 


a 8 Todesfält = Anzeigen. 


D cr enz Be 
Am 24. September, Mittags halb 12 Uhr, vollendete in 
Friedersdorf am Queis, nach langen ſchmerzvollen Leiden, ihr 
irdiſches Daſeyn, an einer Rückenmark⸗Auszehrung, meine 
einzige geliebte Tochter, Louiſe Henriette geb. Gaedel, ver 
ehelichte Schneider, in dem Alter von 41 Jahren 1 Monat 
und 10 Tagen. Solches zeige ich tief detrüdt und um ſtille 


* 


eundliche Theilnahme bittend allen meinen Anverwandten, 
1 und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Nieder⸗Langenöls bei Lauban, den 9. Oktober 1841. 
Maria Roſina Gaebel, geb. Karras. 


Mit tieſbetrübten Herzen zeigen wir das am 3. Okt. d. J. 
erfolgte Ableben unſers innig geliebten Gatten, Vaters und 
Schwiegervaters, des Brauermeiſter Chriſtian Seidelmann 
hierſelbſt, allen feinen Verwandten und Freunden hierdurch 
ganz ergebenft, um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Hermedorf bei Glogau, den 7. Oktober 1841. 

Nofine Seidelmann, als Wittwe. 
Auguſte Juſt, geb. Seidelmann, 


Herrmann als 
Ferdinand ) Seidelmann, Kinder. 
Guſtav ; 


Fritz Juſt, als Schwiegerſohn. 
Bertha Juſt, Enkeltochter. 


Am 10. d. M. Mittags 12 Uhr verſchied am Scharlachſieder 
unſer innigſtgeliebtes jüngftes Kind, Marie, in dem Alter 
von 3 Jahren 4 Monaten. Der unerforſchliche Rathſchluß 
des himmliſchen Vaters rief ſie ab zu ihren ihr in die Ewig⸗ 
keit vorangegangenen zwei Brüdern. Dieſe traurige Anzeige 
widmen entfernten Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, v. Kretſchmar und Frau. 

Riemendorf den 12. October 1841. 8 a 


Dankſag ung. 

Bei dem ſo ſchmerzlichen Verluſte unſerer theuren Gattin, 
Tochter und Schweſter, der Frau Brauermeiſter Friedrich, 
geb. Flach, zu Ketſchdorf, ward der Entſchlummerten eine fo 
rege Theilnahme, ſowohl in ihren Leidenstagen als auch bei 
ihrem Tode und Begräbniſſe zu Theil, daß wir uns gedrungen 
fühlen, öffentlich innigen Dank für dieſes rührende Mitgefühl 
auszuſprechen. Denen zwei edlen Frauen in Ketſchdorf, welche 
der Leidenden in den Stunden der Gefahr ſo treulich beiſtanden, 
lohne die weiſe Vorſicht, die fo Schweres über uns verhangen, 
mit reichem Segen. Möge Gottes Rathſchluß ſolcht ſchwere 
Prüfungen von Ihnen Allen fern halten. 

Die Hinterbliebenen. 


Literariſche Anzeigen. 


Das kleine Univ erfum 


für 
Erd⸗, Länder -» und Völkerkunde. 


Geſchmückt mit prächtigen Anſichten von Grindelwald, 

f Lichtenſtein, Wildbad ꝛc.: 

Erſte Lieferung des zwenten Jahrgangs. 
Zwölf ſchöne Stahlſtiche mit blühendem Texte. 

N reis 24 Kr. oder 7%, Sgr. 1 
„Neben der großen Verbreitung dieſes zweckmäßigen Werkes 
in Deutſchland, erſcheinen ſo eden Ueberſetzungen davon in 
Italjen, Polen und Schweden. 

Zu beziehen durch A. Waldow in Hieſchberg, Neu⸗ 
mann in Greiffenberg und Bürgel in Schmiedeberg. 


* 


Alle bis jetzt erſchienenen Ka⸗ 
lender fuͤr 1842 find vorraͤthig und zu 
‚haben bei E. Rudolph in Landeshut. 


a Musikalien - Verkauf. 
Neue Musikalien bei E. Sachse & Comp. 
Burgthor No. 668. 

Schubert h, C., Concert p. le Violoncelle avee Orchestre 
op. 5. 3 Rehlr. 

Schuberth, C., Concert p. le Violoncelle avee Piano- 
forte, I Rthlr. 10 Sgr. 

Marxsen, E., Souvenir n Liszt. Caprice et Danse pes Sor- 
cidres p. Pf. 17 ½ Sgr. 

Kücken, F., Quartette für Männerstimmen op. 22. Par- 
titar and Stimmen. 1 Rihlr, 10 Sgr. 

Krob, C., Lieder für eine Singstimme mit Begleitung 
der Guitarre No. 1—8, à 5 Sgr. 

Zugleich empfehlen wir unser Musikalien- Leih- 
Institut, welches wieder mit vielen neuen Werken ver- 
mehrt worden. Ausser den bekannten billigen Bedingun- 
gen haben wir noch die für Freunde der Musik sehr vor- 
theilhafte hinzugefügt, dass: wer aufeinhalber Jahr 
6 Bihlr. vorausbezühlt, nicht nur die Benutzung des 
Leih- Instituts hat, sondern sich auch für 5 Rehlr. neue 
Musikalien zu acinem Eigenthume auswählen kann. Der 
Catalog ist für 3 Sgr. zu haben, . 


Kirchen : 


5 — 


Nach tichten. 


Getraut. 
Den 6. Octbr. Herr Carl Friedrich 


Hirſchberg. 


N. Octbr. f g lius 
Bräunert, Paſtor in Mechwitz bei Ohlau, mit Jungfrau Km 
Clotilde Thekla Körber allhier. — Den 8. Herr Thriſtian Heinrich 
Theodor Lukas, Lehrer am Königl. Evangel. Gymnaſio zu Grof⸗ 
Slogan, mit Jungfrau Wilhelmine Chriſtiane Bertha Linge all: 


bier, Den 10. Guſtay Samuel Weiße, Vieiharbeiter, mit 
5 Caroline Hallmann aus Sichterg. — Den 11. Der Igal. 
ohann Sul Eduard Krahn, Töpfer allbier, mit Jg r. Auzuſte 


Amalie Meuſel hieſelbſt. 
nnn Den 10. Ditkr. Der Jagſ. und Lobnkut⸗ 
mit Johanne Dorothee Caroline 


e 
arthel. — Den 12. Der Königl. Ider⸗Lzndes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, 
HR a Heinrich Weigelt, mit Jungfrau Friederike Abel 
Landes hut. Den 7. Oetdt. Hr. Sch it i 
in ehr 8 AIR 12 4737 Ae i 
05 Den 3. Ockdr. Der Tuchmache mauu, mi 
Chriſtiane Loutſe Dorothee Sagaſſer. 9210 7 ey 0 5 
Geboren. x 
„Hirſchberg. Den 18. Septbr. Fran Schneidermſtr. Arndt, 
einen S., Friedrich Auguſt. — Den 19. Frau Conrector Lucas 
am hieſigen Gymnaſio, einen S., Oskar Reinbold Victorſn. — 
en 20. Frau Zimmermſtr. Erner, einen S., Cerſt Heinrich 
Rudolph. — Den 25. Frau Kurſcher Scoltz, eine T., Auguſte 
Erneſtine. — Den 20. Frau Fleiſchermſtr. Wutler, einen S., 
Ferdinand Eduard Robert. ) 
Straupitz. Den 19. Septbr. Frau Bauergutsbeſ. Schröter, 
einen S., Carl Auguſt. 
Schmiedeberg. Den 25. Septbr. Frau Weber Erner, eiue 
T., Anna Mathilde Auguſte. — Den 7. Ockbr. Frau Damaſt⸗ 
weber Tietze, einen S. 


desbut. Den 29. Septbr. i 
ga — S. — Den 4. Oethr. e 
aaver, geb, Kretſchmer, eine T. Fe 3 5 Trails, 
Frau Tiſchler Schober, geb. 


Frau Müblhelſer Arnbold, 


Kobiſch, geb. Raupach, eine T. — 
eb. . — 65 — * 8. 
„iu Leppersdorf, eine T. 55 ; 

15 ziffer erg. 1 — 95, Septbt. Frau Schuhm. Müller, ei: 
nen S. — Den 28. Frau Schuhm. gr 1255 D. — frau 
Schneidermſtr. Lehnhardt, eine T. — Den 30. Frau Weder 
wir: wer 75 Den 28. Septbr. Frau Zimmermann Ludwig, 
eine T. — Den 27. Frau Bicker Berndt, eine T. 

Goldberg. Den 2. Sepcbr. Fran Tuchſcherer Getelt einen 
S. Den 4 Frau Seifenft der Thomas, einen S. — Den 6. 
Frau Tuchmacher Götze einen S. — Den 12. Frau Schloſſer 
Stapfer, eine T. — Den 13. Frau Kuͤrſchner Freitag, eint T. — 
Trau Schuhm. Gebelt zu Seiſfenau, einen S. — Den 15. Frau 
Einw. Scheuer, einen S. — Den 17. Frau Hauskeſ. Rol mann, 
eine T. — Den 18. Frau Schuhm. Jung, eine T. — Den 19. 

rau Einw. Kühn in Wolfedorf, einen S. — Den 20, Frau 

aus beſ. Hiller zu Welfsdo-f, eine T. — Den 22. Frau Tuchm. 
Bundſchu, eine T. — Frau Gutebeſ. Mende zu Wolisderf, einen 
S. — Frau Stellbeſ. Höher zu Neudorf, eine T. — Den 22. 
Frau Zimmermann Richter, eine T. — Den 26. Flau Fleiſcher 
Schon, eine T. — Den 3, Octbr. Frau Schornſteinſezer puppe, 
eine T., welche ſtarb. i : 

Jauer. Den 21. Septbr. Frau Horndrechsler Muller einen 
S. — Den 25. Frau Toöpfermſtr. Roſcher, eine T. — Den 26. 

rau Tiſchler Ehrlich, einen S. — Din 28. Frau diathskierkeller⸗ 
Le Otto, eine T. — Den 30. Fran Schubm, Junker, einen 

— Den 4. Octbr. Frau Zimmergeſ. Freitag, einen S. — 
Frau Schmied Tilles, eine T. — Den 5. Frau Stadt⸗Apotheker 
Schöppenthau, einen S. : . 

Alt ⸗Jauer. Den 22. Septbr. Fran Inw. Teuber, eine 
T. — Den 1. Octbr. Frau Häusler Demuth, einen S. 

Poliſchwitz. Den 17. Ceptor. Frau Ju, Beier, einen 
S. — Den 20. Frau Inw. Lauge, eine T. — Den 23. Frau 
Ger ſchtsſchreiber Vogt don Ober- und Autheil Nieder: Poiſchwit, 
einen S. 

ain. Den 22. Septbr. Frau Korbmacher Baron, 
N en 28. Frau Handelsverwandte Jentſch, eine T., 
Emilie Auguſte Marie, welche den 29ſten wieder ſtarb. — Frau 
Schneidermſtr, Hase, einen S. f 

Nieder⸗Wolmsdorf. Du 26. Septbr. Frau Freihaͤusler 
und Zimmermann Preuß, eine T. — Den 30. Frau Häusler 
Peng; einen S. — Frau Freibäusler Weiß, einen ©. . 

Nieder ⸗Wuürgsdorf. Den 20. Septbr. Frau Hoſegärtner 
und Zimmermann Rauvach, eine T. 

Ober⸗Wüͤrgsdorf. Den 28. Septbr. Frau Freihaͤusler 
Fiebig, einen S. — Den 2. Octbr. Frau Freiddusler Böhm, 


— Den 3. Frau Inw. Lehmberg, einen S. f 
g e ö rgs dorf. Din 4. Oeibr. Frau Juw. Flade, 
eine 


Br Waltersdorf. Den 4. Octbr. 
Ulbrich, eine T. 8 1 


ir ſchderg. Den 5. Octbr. Friederike Wilhelmine, Tochter 

— ehem. Fritſch, 9 T. — Den 8. Marie Leuiſe 

Charlotte „Tochter des Unteroffizier und Capitain d'armes Hrn. 
5tarnitzty, 3 M. 25 T. 

S Den 20. Auguſt. n Maler 
ohanne Sophie Rösler, geb. Lauermann, 77 J. 2 M. 26T, — 

20 4. a en Roſine geb. „ des Tagearb. 
ichter zu vorwerk, 53 J. 2 M. 9 T. 

Aanbes hut. Den A, Octör, Marie Augufe, Tochter des 


Frau Inwohner 
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In. Scholh, 1 J. 10 M. 13 K. — Den 8. ; i 
Tochter des Bauer Gärtner in Nieder⸗ ie % 2 = 
Verwittw. Frau Unteroffizier Anna Roſſua Galt, geb. Zahn, aus 
e 72 J. — Den 7. Johanne Caroline, Tochter des Frei⸗ 
bäusler Preuß in Nieder⸗Zieder, 3 M. — Den 8. Pauline, 
Tochter des Schuhmachermfir. Banſen, FW. — Den 9. Der 
Schuhmachergeſ. Julius Adolph Eduarb Guder, 25 J. 5 M. 17 T. 

Schwerte. Den 1. Ockbr. Ernit Louis, Sohn des Drechsler 
Krauſe, J W. 4 T. — Carl Heinrich Louis, Sohn des Freie 
haͤusler Rudolph, 5 M. 14 T. 

Tieſhartmannsdorf. Den 3. Octbr. Der Freihausler 
und Schneidermſtr. Gottlob Benjamin Geißler, 56 J. 5 M. 
11 T. — Den 5. Verwittw. Frau Häusler Johanne Reſine Chri⸗ 
ſtoph, geb. Krauſe, 57 J. 10 M. — Den 11. Verwiktw. Frau 
Schneidermſtr. Anng Eliſab. Wirth, geb. Schmidt, 64 J. 9 M. 2t T. 

Goldb 95 Den 22. Septbr. Carl Auguſt Wilhelm, Sohn 
des Einw. Glaͤſer, 6 M. 21 T. — Den 25. Jafr. Dorotbre 
Hedwig Bochmann. 61 J. 2 M. 25 T. — Carl Wilhelm Ju⸗ 
lius, Sohn des Kuͤrſchner Richter, 5 M. 28 T. — Den 28, 
Carl Wilbelm Julius, Sohn des Stellbeſ. Gierſchner, FR, 
28 T. — Den 30. Ernſt Heinrich Theodor, Sohn des Buch⸗ 
dinder Henſel, 3 M. 5 T. Den 1. Octbr. Verwittw. Fran 
Einw. Johanne Juliane Freger, 73 J. 2 M. — Den 3. Aung 
Marie Dorothee, Tochter des Schuhm. Rösler zu Hernsdorſ. — 
Den 5. Der Gensd'arm Chriſtian Gottlieb Ulrich, 54 J. 

Jauer. Den 23. Septbr. Der penſ. Koͤnigl. Wegegeld⸗Ein⸗ 
nehmer J. G. Spulwig, 75 J. 1 M. 11 T. — Marie Eliſabeth, 
Tochter des Gefteiten vom hieſ. Landwehr⸗Stamm Ulbrich, 7T. — 
Den 24. Verwittw. Frau Doctor Johanne Chriſtiane Walther, 
geb. Walther, 23 J. 8 M. — Auguſte Nofalie, Tochter des 
Küͤrſchnermſtr. Gondolatſch, 18 T. — Den 25. Der Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber K. F. Felke, 38 * 3 M. — Den 3. Octbr. Klara 
Julie Marie, Tochter des Vorwerksbeſ. Priſemuth, 3 M. 4 T. 

Volkentain. Den 6. Octbr. Wilhelm Adolph Robert, Sohu 
des Korbmachergef. Baron, 14 T. — Den 9. Bertha Emma 
Helena, Tochter des Gerbergeſellen Kunick, 6 M. 17 x. 

Ober Wuͤrgsdorf. Den 27. Septhr. Johanne Zırkiane, 
Tochter des Inw. Scharf, 1 J. 1 M. 14 T. 

Schweinbaus. Den 28. Septbr. Frau Nuszuͤgler Johanne 
Schrammel, geb. Wagner, 69 J. 5 M. 5 T. f 
1 5 be 5 d 3 r. Den 5, Octbr. Der Inw. Carl Siegismund 

ritſche, 1 

Ober: Hohendorf. Den 8. Oetbr. Der Häusler Johann 
Heinrich Haͤder, 63 J. 9 M. 8 3” 
— —— — — 

. Drand ⸗Ung luck. 

Am 2. October, Mittags 14 auf 1 Uhr, brach in der Getreide⸗ 
Scheuer des Freibauer Gottlob Reu ſchel zu Ober⸗Langenan 
Feuer aus, welches nicht nur dieſelbe mit der darin befindlichen 
Erndte, ſondern auch das Wohngebäude in Aſche legte. Bel der 
trockenen Witterung war keine Rettung derſelden moglich, und es 
konnte nur mit 1 A1 Anſtrengung der zur Huͤlſe hetbeigeeilten 
Menſchen der Wutb dieſes verheerenden Elements Einhalt Thee 
werden. Allen Nachſorſchungen ohnerachtet, hat die Eutſtehung 
des Feuers noch nicht ermittelt werden konnen. 

Den 6. Octbr., Abends halb 8 Uhr, ging zu Ulbersdorf 
bei Goldberg das Ludewig'ſche Haus in Feuer auf; da 

uvor ein ſtarker Regen Alles durchnaͤſſt hatte, fo gelang es, daß 
be Weiterverbreitung verhütet werden konnte und nur gedachtes 
Haus voͤllig ein Raub der Flammen wurde. > 


— 


Merkwürdiges. 
Au Nieder Schwedelsdorf in der Graſſchaſt Glatz 
‚giebt. es einen milchenden Ziegenboc. Er hat geich der Ziege 
ein Euter und die Milch ic wohlſchmeckend, (Volksblatt f. Hatz.) 


2 


- 
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x Theater in Schmiedeberg. 

Oonnerſtag, den 14. Oktober. Zum Beneſiz des Herrn 
Dengler: Di Erholungsreiſe. Poſſe in 1 Akt, von 
Angely. Hierauf: Lift und Phlegma. Vaudeville in I Akt, 
von Angeiv. — Freitag, den 15. Zur Feier des Allerhöchſten 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des 1585 Ein Prolog. 
Hierauf: Freien nach Vorſchrift. Luſtſpiel in 4 Akten, 
von Dr. C. Töpfer. — Sonnabend, den 16.: Concert des 
Herrn Wohllebe aus Dresden. Hierauf: Guten Mor⸗ 
gen Vielliebchen. Luſtfp. in 1 Akt, v. Adalbert vom Thale, 


1 * Die Sonntagsperücke. Poſſe in 1 Akt, von Dr. 


eſſa. — Sonntag, den 17.: Das Käthchen von Heil⸗ 
bronn. Ricterſchauſſ. in 6 Akt,, v. H. Kleiſt. — Dienſtag, 
den 19. Zum Benefiz der Dem. Birnbaum: Hinko, 
oder: König und Freiknecht. Schauſpiel in 6 Akten, von 
Charlotte Birch Pfeiffer. 


Warmbr. Bruchm. 20. Okt. Nchm. 2 Uhr J j. Zuſammenk. 
5 Wander. 


Amtliche und Privats Anzeigen. 
Oeffentliche Bitte. 
Nachſtehendes Schreiben des Magiſtrats zu Unruhſtadt 
(Karge) im Großherzogthum Poſen, dom ten d. M., iſt bei 
uns eingegangen: a 


Ein Wohllöblicher Magiſtrat wird gewiß ſchon in Erfah⸗ 
rung gebracht haben, welches unausſprechlich große Un⸗ 
glück unfere arme Stadt betroffen, und daß am 21. v. M. 
durch die Wuth der Flammen beinahe die Hätfte unſerer 
armen Stadt in Aſche verwandelt worden, ſo daß 114 
Wohnhäuſer, nebſt allen dazu gehörenden Nebengebäu⸗ 
den, in der kurzen Zeit von zwei Stunden vernichtet, und 
630 Perſonen hierdurch arm, drodlos und ohne Obdach 
geworden ſind, welches große Unglück durch den heran⸗ 
nahenden Winter dergeſtalt vergrößert wird, daß die ar⸗ 
men Verunglückten dem bitterſten Elende entgegen ſehen. 
Schon haben mildthätige Herzen ſich gefunden, die nach 
Kräften das hieſige Elend zu mildern geſucht haben, allein 
daſſelbe iſt zu unausſprechlich groß, als daß wir uns nicht 
veranlaßt finden, auch Eines Wohllöblichen Magiſtrats 
Güte in bittenden Anſpruch zu nehmen. Der Wirkungs⸗ 
kreis Wohldeſſelben läßt uns hoffen, durch die gütige Für⸗ 
ſprache Eines Wohllöblichen Magiſtrats eine milde Gabe 
ür unſere Unglücklichen zu erhalten, und in dieſer feſten 
eberzeugung geben wir und unſere Mitbürger im voraus 
unſern innigſten Dank, und flehen zu dem höchſten Ver⸗ 
gelter Alles Guten, die uns gütigſt geſpendeten Gaben 
auf das Reichlichſte zu vergelten. 

Es bedarf wohl nur dieſer Bekanntmachung, um edle Men⸗ 
ſchenfreunde aufzurufen, das Elend, welches zu der jetzt bes 
ginnenden rauhen Jahreszeit über jene verunglückten Mitbrüͤ⸗ 
der hereingebrochen iſt, lindern zu helfen. Im Vertrauen 
hierauf erklären wir uns bereit, die milden Gaben, welche uns 

en anvertraut werden, mögen ſolche in baarem Geld. 
oder in Sachen beftehen, weiter zu befördern, und bitten wir, 
ſolche gütigft dem Herrn Rathsherrn Kießling zuzuſtellen. 
Hirſchberg, den 12. Oktober 1841. 
Der Magiſtrat. 


3 — 3 nen. 

2 tre Pferde der hieſigen Poſthalterei ſollen 

Donnerſtag, den 21. Mts., Vormittags 11 Uhr, 

im zweiten Poſthaltereihofe, an den Meiſtbietenden verkauft 

werden. Hieſchberg, den 11. Oktober 1841, c 
Der Poſt⸗ Direktor Günther. 


— — 2 — — 
Mittwoch den 20, Oktober, früh 10 Uhr, follen in dem 
evangeliſchen Pfarrhauſe zu Deutmannsdorf mehrere Gegen⸗ 
ſtände, worunter Wirthſchaftsgeräthe, einige Meubles, ein 
Flügel und ein Wagen aus dem Nachlaſſe des Paſtor Järſchky, 
an den Meiſtdietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Die Orts-Gerichte. 
— — — ———— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Da bei unſerem kurzen Aufenthalte es uns unmöglich war, 
allen unſeren theuern Freunden und Gönnern für die vielen 
Beweiſe von Wohlwollen und Liebe perſönlich unſeren auf⸗ 
richtigen Dank abzuſtatten, ſo thuen wir es auf dieſem Wege 

und rufen ihnen ein herzliches Lebewohl zu, mit der ergeben⸗ 
ſten Bitte um ferneres freundliches Wohlwollen. 

Hirſchberg, den 12. Oktober 1841. 

a Th. Lucas, Gymnaſſiallehrer in Glogau. 
Bertha Lucas, ged. Linge. 


— ————— 
Ein rother, faſt neuer Regenſchirm, mit rother Kante, iſt 
am 6. d. M. im neuen Schießhauſe im 7 Zimmer, neben 
dem Tanzſaale, vertauſcht worden, weh gebeten wird, den⸗ 
ſelben, innere Schildauer Straße Nr. 86/115, eine Treppe 
hoch, gegen den ſeinigen in Empfang zu nehmen. 

Hirſchberg, den 13. Oktbr. 1841, 


Zu verkauſen. 

Veränderungswegen bin ich willens, meine in gutem Bau⸗ 
zuſtande befindliche Stelle aus freier Hand zu verkaufen; in 
derſelben iſt die Krämerei ſchon ſeit vielen Jahren mit Vortheil 
betrieden worden, und enthält drei große und eine kleine 
Stube, nebſt Kammern, Schütt- und Heuboden, Keller, 
Kuhſtall und Scheune, einen hüdſchen Ziergarten, einen gro⸗ 
ßen Obſt⸗ und Graſegarten, auf zwei Kühe frei Futter, und 
7 Scheffel Breslauer Maaß guten Acker. Auch drei gute 
Bienenſtöcke bin ich willens mic zu verkaufen. Nähere Ber 
dingungen find beim unterzeichneten Eigenthümet ſelbſt zu ers 
fahren. Tiefhartmannsdorf, den 11. Oktober 1841. — 

- Teuber, Revier⸗Förſter. 


Gute Cigarren, das Hundert 12 bis 15 far, = 
Beftfabricirte ähte Bremer und Peroffier, La 5 und 
Havanna, 2), 30, 40 und 45 ſgr.; feinſte Havanna, 
Driginal:Gebund, 2 Stück 12 ½ far.; Rollen⸗Por⸗ 
torico I ma, i. d. Rolle zu 10 fgr. bei Carganteo im Hirſchberg. 
— —ß—ß . —v—äs—rĩV—rv. ——„—¼ 


Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum anzu⸗ 
zeigen, daß ich durch eigne Auswahl auf letzter Leipziger Meſſe 
mein Galanterie- und Mode- Waaren⸗ Geschäft in 
allen bekannten Artikeln mit den neueſten und geſchmackvoll⸗ 
ſten Gegenſtänden auf das reichhaltigſte ſortirt habe, und hoffe, 
den Wünfchen meiner geehrten Kunden ſowohl durch Auswahl, 
wie durch billige Preiſe zu entſprechen. Fr. Schliebener. 


= Grüne Seife, in 4. %, , und 4 Ett.-Faßchen, 
verkauft dilligſt Carganico in Hieſchberg. 3 


ee i 
Meinen geehrten Kunden hier und auswärtig die ergedene 


Anzeige: daß ich von jüngſter Leipziger Meſſt zurückgekehrt, 
— Bauen Lager d allernenefem Gegenftände aufs 
Größte und Beſte affortirt habe. Nen 
kaufe bin ich in Stand, geſetzt, en gros und en detail die moͤg⸗ 
lichſt billigsten Preife zu ftellen, und empfehle mein Lager zur 
gütigen Ansicht. F. N. Sturm in Landeshut. 


Wollene Strumpf Garne in verſchiedenen Qua⸗ 


* 13 0 Auswahl wieder vorräthig bei 
täten find in A Schweitzer in Schmiedeberg. 
echte neue ſchottiſche Vollheringe 


* nah 
t zu geneister Abnahme. 
dr. Carl Kroll in Landeshut. 


r ͤ ͤ ͤ v. ̃ ˙ — TR YORE "Tr 
Tin einſpänniger Plauenwagen ſteht zu verkaufen. Wok 


ſagt der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


der Bu 
Gute Werkzeuge, als: in allen Größen Beile, Aexte, 


deleiſen, Stemmeiſen, N 
Sen 8 ſ. w. Alle Sorten Schrank⸗ und Komoden⸗Schlöſ⸗ 
ſer, Schrauben, bronzene und Schlüſſel⸗Schilder, meſſingne 
und eiſerne Scharniere und Auffagbänder, fo wie noch viele 
andere dergleichen Gegenſtände empfing neuerdings und em⸗ 
pfiehlt zu möglichſt dilligen Preiſen 4 

die Handlung F. R. Sturm in Landeshut. 


Ein ſtarker welſcher Nußbaum iſt zu verkaufen in Nr. 02 
zu Rohnau. i 
Doppelte und einfache Liqueure, 
Kornbrandwein, ächten Jamaica-Rum, in⸗ 
ländiſchen Rum und beſte Punſch⸗ Eſſenz, 
offerirt im Ganzen als Einzeln. g 
Friedr. Carl Kroll in Landeshut. 


am Ringe neben dem Gaſthofe zum goldenen Löwen, 


Zwei eiſerne Keſſel, noch im beſten Zuſtande, wovon einer 


30, der andere 60 Kannen mißt, desgleichen eine Büte 2 Ellen 
hoch und 4 Ellen breit, ſteben zun 
meiftee Gottlieb Reintſch in Giesmanns dorf. 


Zu verpachten. 


Eine Dominial⸗ Brauerei fol von Weihnachten d. J. ad 


auf 3 Jahre anderweitig verpachtet werden. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt auf portofteie Anfragen der Buchbinder Herr 
Rudolph in Landeshut. a 

t ER Feen | 

Eine vortheilhaft gelegene e chankwirthſchaft, ohne Bren⸗ 
neret⸗ Betrieb, >. oem Käpelichen Pachtquantum von 50 bis 


60 Thalern, wird zu pachten geſucht. Von wem? ſagt die 


Expedition des Boten. 
ermieth 


3 u v en. 8 
In Goldberg am Markte, in dem Haufe Nr. 183, iſ das 


Verkaufsgewölbe, nebſt Ladentiſch und Zubehör, Wohn: 
zimmer, Keller und Kammer, von Weihnachten d. 
zu vermiethen. Becker. 


Durch vortheilhafte Ein⸗ 


Loch- und Stechbeutel, Sägen, 


gütigen Beſuch 


ſtehen zum Verkauf bei dem Bleicher⸗ 


J. ab 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
Ein junger, unverheiratheter Gärtner, welcher in ſeinem 
Fache gut bewandert iſt und gute Atteſte beibringen kann ſucht 
zum Neufahr 1842 ein anderweitiges Unterkommen. 
Nähere iſt bei dem Buchbinder E. Rudolph in Landeshut 
zu erfragen. \ a 


Verlor nes. . 

Am 4. d. Mts. wurde auf der alten Straße nach Warm: 

brunn ein Spritzleder verloren; der ehrliche Finder wird 

erſucht, es beim Herrn Anſorge auf der Roſenau, gegen 
ein Douceur, abzugeden. 


a SGefunden l 
wurde am 4. dieſts Monats auf dem Schloßplatze zu Erd⸗ 
mannsdorf ein wollenes Umfchlagetuch, welches bei dem Ober: 
Amtmann Wittwer dort aufbewahrt und wiederzubekom⸗ 
men ift.. . 


Auf einem Acker ift ein goldner Trauring gefunden wor⸗ 
den, der die Jahreszahl 1793 trägt; wer ſich durch Angabe 
der Anfangs⸗Buchſtaden und Datums und überhaupt als 
Eigenthümer ausweiſen kann, erhält ihn, gegen Erſtattung 
der Inſertions-Gedühren, zurück beim Wirthſchafter Mende 
in Neudorf bei Schmiedeberg. 


Geld auszuleihen. 
1200 bis 1500 Rechlr. find gegen pupillariſche Sicherheit 
zu ermäßigten Zinſen auszuleihen. Das Nähere in der Ex⸗ 
pedition des Boten. ö 


x Lehrlings⸗Geſuch. 5 
Ein Knabe. von rechtlichen Eltern, welcher Luſt hat, di 
Handlung zu erlernen, findet ein baldiges Unterkommen. 
Wo! beſagt die Buchhandlung des Herrn F. A. Franke 
in Schweidnitz. 5 


Einladungen, s 

Zum Gedurtsfeſte unſers allergnädigften Königs ladet erge⸗ 

benſt zum Tanzvergnügen ein und bittet um zahlreich 
Mar Weiß. 


— — — j ÿ4A—j 
Mittwoch und Donnerſtag, den 20. und 21. Okt., ladet 
zum Wurſtpicknick ergebenft ein. Paul, Schenkwirih, 


Zur Kirmesfeier, welche auf den 17. d. M. ihren Anfang 
nimmt, ladet Unterzeichneter hiermit ganz ergebenſt ein. 
Döring in Straupitz. 


ur diesjährigen Kirmesfeier im rothen Hirſch zu Gru⸗ 
— als Sontag den I7ten und Montag den 18. Oktober, 


seunde dieſes Vergnügens ergebenft ein. 
. eddokt, den DEI Fepbe 
; Erb⸗ und Gerichtsſcholz. 


x 


* N 


Bei Unterzeichnetem iſt von heute an ſtets 
friſche Gallert zu haben. Wengler. 


— . . '. ' - ——. . —— — — —j.1ᷣ̃— — 

Auf Donnerſtag den 14. Oktbr. lade zur Tanzmuſik, Frei⸗ 
tag den 15ten, als zur Feier des Geburtsfeſtes des Königs, 
wenn es die Witterung erlaubt, zur Hornmuſik in den Gar⸗ 
ten und Abends zur Tanzmuſik, und Sonntag den 17ten zur 
Nachkirmes ebenfalls zur Tanzmuſik ein, und bitte ganz ge⸗ 
horſamſt alle Freunde und Gönner, mich mit ihrem Beſuche 
recht zahlreich zu beehren. Für friſche Wurſt, ſo wie auch 
r Kuchen und andere Speiſen und Getränke werde ich be⸗ 

ens Sorge tragen. Carl Hayn, 

im Gerichtskretſcham zu Cunnersdorf. 


Zur Kirmes zu Stonsdorf 
findet, nach erhaltener Erlaubniß, Donnerſtag den 14., 
Sonntag den 17. und Montag den 18. Oktober Tanz⸗ 
Muſik Statt bei 
den daſigen Gaſt- und Schankwirthen. 


eee eee 
Kirmes = Anzeige. : 


Zur Kirmes in Mapwaldau, welche den I7ten, 
2iſten und 24ſten Oktober a. c. bei Unterzeichnetem 
gehalten wird, und wo an ſedem der genannten drei 
Tage Concert und Tanzmuſik ſtatt findet, ladet hier⸗ 
mit ganz ergebenſt ein 

der Brauermeiſter Pätzold. I 


2 

5 

FFF 
Kirmes = Feier. 


Zur diesjährigen Kirmes: Sonntag den 17 ten, Mitt: 
woch den 20ſten, Freitag den 22ſten und Sonntag 
den 24 ſten October, ladet Unterzeichneter ergebenſt ein 
und bittet um zahlreichen Beſuch. 

Arnsdorf, den 14. Oetober 18414. Buch, Brauer. 


ee ee e e 
Ergebenſte Einladung. 

Zur Kirmes⸗-Feier, welche den 16. Okt. 
ihren Anfang nimmt, werde ich Sonntag 
den 17. Okt., ſo wie Dienſtag, Donnerſtag, 
Freitag und Sonntag Tanzmuſik halten, 
und bemerke noch, daß ich auf meiner Kegel⸗ 
bahn Sonntag den 17. Oktober ein fettes 
Schwein, Donnerſtag und Freitag fette 


; 
Schöpſe, und Montag den 25. Okt. Kar: 5 
pfen ausſchieben laſſen werde, wozu ich alle 
meine guten Freunde und Gönner ergebenſt 


einlade. Petersdorf, den 11. Okt. 1841. 
Röhricht, Gaſtwirth zur Hoffnung. 
eee. 


x 


RR 
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Kirmes „ Feier. 
Zur diesjährigen Kirmes welche den 17., 19,, 21. und 24. 
Oktober stattfindet, ladet Unterzeſchneter ganz ergebenft ein, 
und bittet zugleich um recht zahlreichen Beſuch. Auch wird 
den 19, und 21. um fettes Schweineſleiſch geſchoben werden. 
Arnsdorf, den 12. Oktober 1841, 
Friedrich Scholz, 
Gaſtwirth im Gerichts⸗Kretſcham. 


Den 15. October e., 
als zur Geburts-Feier Sr. Majestät Friedrich Wil- 
helm IV., ladet zur Tanzmusik ein 
Ce. Sammel, Schützenhauspächter 
in Greiffenberg. 
Einweihung der frühern Scholtiſeibeſitzung 
zu Berthelsdorf bei Lauban 


als Gaſthof zur Schweiz. 
Nachdem ich die Scholtiſeibeſſtzung in Berthelsdorf in 
Beſitz genommen, und die zum Anſtande und zur Eleganz 
eines Gaſthofes erforderlichen Einrichtungen getroffen habe, 
beabfichtige ich, den neu eingerichteten Gaſthof mit der Firma: 
zur Schwei dr 
auf den 29ſten bis 31 ſten Oetober 1841 einzuweihen. 
In dem im obern Stockwerke gut arrangirten Saale wird 
Tadle d'hote gegen 10 Sgr. Entree pro Couvert geſpeiſt wer⸗ 
den, und iſt für gute Tafelmuſik geſorgt. In der untern 
großen Stube iſt Tanzmuſik gegen ein Entree von 5 Sgr. 
a Perſon. Indem ich ein hochgeehrtes Publikum zu dieſer 
Gaſthofs⸗Einweihung ganz ergebenſt einzuladen mich beehre, 
bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. Für gute Speiſen und 
Getränke, ſo wie für prompte und reelle Bedienung habe ich 
beſtmöglichſt geſorgt. 
Den 18. October c. iſt allgemeine Tanzmuſik. 
Berthelsdorf, den 5. October 1841. 
Loch manu. 


— Großes brillantes Kunſt⸗ 


Feuerwerk, 
den 18. Oktober 1841, 
zum Jahrestage der Schlacht von Leipzig, zu Krauſendorf, 
5 (Landeshuter Kreiſes.) 

Daſſelbe beſteht Anfangs durch Abbrennung von 40 ſteigen⸗ 
den Raketen, mehreren Vemdene hren, Leuchtkugeln, Tour⸗ 
billons, Feuerrädern, Sternen, Palmbäumen, Sonnen, um: 
laufenden Pyramiden, Windmühlen. Wafferfällen, Trans: 
parenten und verſchiedenen mehreren Gegenſtänden. 

Zum Beſchtuß werde ich die Schlacht von Leipzig durch 
eine impoſante Kanonade u. zuletzt den Siegestempel vorſtellen.“ 

Da mir durch dieſes Unternehmen bedeutende Koſten er— 
wachſen find, und feit vielen Jahren kein derartiges Kunſt⸗ 
Feuerwerk geſehen worden iſt, glaube ich mich eines zahlreichen 
Zuſpruches erfreuen zu dürfen. 

Kraufendorf bei Landeshut, den 11. Okt. 1841. 

Mentzel, Gaſtwieth. 


255 


Bekanntmachung. Der nächſte Jahr, 


r 


abgehalten werden. 
Lahn „den 6. Oktober 1841. 
Der Magiſtrat. 


— Nothwendiger Verkauf. 

Die im Dorfe Blasdorf, Landeshuter Kreiſes, ſub Nr. 
103 belegene, oberſchlächtige Waſſermahlmühle nebſt Garten, 
abgeſchätzt auf 2773 Rec. 10 Sgr. nach dem Ertragswerthe, 
und auf 1370 Nile. 20 Sgr. 6 Pf. nach dem Materialwerthe, 
zufolge der nebſt Hppothekenſchein. in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſetenden Taxe, ſoll, da der am 21. April c. mit 3455 Rtlr. 
m iſtbietend gebliebne Müllermeiſter Joſeph Zenker das 
Kaufgebot nicht vollſtändig erlegt hat, 

am 29. October c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Schömberg, den 14. Juli 1841. 

Königliches Lands und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation, 
Gerichts⸗Amt Nieder- Harpersdorf, Kreis Goldberg. 
Die dem Carl Baumert gehörende, amanın Feld⸗ 
mafer- Mühle, unter Nr. 148 zu Nieder ⸗ ee R 
Folge der, nebft neueſten Hypotheken Scheines in der Re⸗ 
ee 1 on gerichtlichen Taxe auf 1150 Rehlr. 

r. geſchatzt, fo! 
2 Ben 20. Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft werden. Eckard. 


Nothwendiger Verkauf. 
Gäflich Stolberg“ ſches Gerichts-Amt Janncwitz. 
Das ſub Nr. 28 zu Niu⸗Jinnowitz belegene, den Carl 
Gottfei d Kloſe'ſchen Erden gehörige Freihaus, abgeſchätzt 
auf 245 Rihlr. 20 Sgr. 8 Pf., zu Folge der, nebſt Lypothe⸗ 
e Bedingungen, in der Regiſtratur einzuſehenden 
e, 0 2 2 3 

7 Februar 1842, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Jannowitz ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich, bei Vermeidung der Präcluſton, fpäteftens in gedachtem 
Termine zu melden, 


bann Chriſtoph Reimann'ſchen Erben, werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 1 


Zu verkaufen, 

Ein vollſtändiger Deſtillir⸗Apparat mit Schlange, 
eirca 70 Quart Inhalt, und ein Zettrohr, ſteht dillig zu 
verkaufen bei dem Kupferſchmied W. Schamberger jun, 
in Goldderg. 2 —& 


Die ihrem Aufenthalte nach ündekann⸗ 
ten Gläubiger, die Chriſteph Bettermann 'ſchen und Jos 


ieſengebirge 1841. 


— 


Haus ⸗ Ver k a u f. 5 


Das Haus Nr. 1 in Krummhübel, wozu für eine Kuh frei 


Futter, und ein Nebengebäude mit Stube, Küche und Kam⸗ 
mern gehört, iſt zu verkaufen. Käufer melden ſich 5 Er. 
Schmiedeberg. N erner, Müllermeifter, 


c ie EEE EN ne nn Ü—ĩ— 
Ein ſtets vollſtändig ſortirtes Lager von allen Gattungen 
Poſt., Zeichnen, Bienenforb,, pro patria-, Can- 
elei⸗, Concept“, Noten und andern Papieren, Blei⸗ 
tiften, ſchwarzen Kreiden, Engl. Stahlfedern, Hamburger 
Federpoſen, Tuſchen, Pinſel und ſonſtigen Schreib⸗ und Zeich⸗ 
nen: Materialien empfiehlt Waldow in Hirſchberg. 


Veränderungs halber beabſichtige ich, meine feit 21 Jahren 
im Befis habende Windmühle nebſt Grundſtück zu verkaufen. 
Zum Ruhm der Sache nichts! Jeder zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige kann ſich jederzeit an Ort und Stelle davon in Kennt⸗ 
niß ſetzen. Noch wird bemerkt: daß das herrſchaftliche Lau⸗ 
demial⸗Gefaͤlle pro Hundert nur 3 Rthlr. find, 

Neudorf, bei Würben, den 21. September 1841. 

Rindfleiſch, Beſitzer. 
BUWIIANAAANNINIINNIIGUN GG D 
Von den mit der größten Sorgfak in Leipzig zur 
2 Meſſe ſeldſt gewählten Schnitt⸗ als Galanterie⸗Wag⸗ 
ren erhielt ich geſtern den letzten Transport, und da 
ich mir jetzt, wie jederzeit, alle Mühe gab, meine 
geehrten Kunden auf das Allerbilligſte und Beſte, als 
auch mit den neuſten Gegenſtänden jeder Art bedienen 
zu können, ſo hoffe ich, mich einer recht bedeutenden 


b Abnahme erfreuen zu dürfen. Einzelne Angaben der 


* 


m 


N 


Artikel finde ich auch diesmal, wie ſchon in einer frü⸗ 

hern Anzeige von mir einmal geſagt, ſehr überflüßig, 

+ ich 9970 5 u: zu 2 Mo t 
in. — Nochmals verſichere ich die mögli i 

und reellſte Bedienung. „ 

Greiffenberg, den 6. Oktober 1841. . 
8 Be J. G. Apelt. 
FFF 


Ein wohl gelegenes Haus, nebſt Stallung, Scheuer und 
Schuppen, Acker und Wieſe, Nr. 6 in Heriſchdorf, iſt 
eigenhändig zu verkaufen. Kemper, 


In verfloſſener Leipziger Michacli: Meffe haben wir, durch 
perſönliche Einkäufe, unfer 2 
Galanterie:, Kurz- und Spielwaaren Lager 
wiederum mit den neueſten Gegeyſtänden verſehen. Wirſent⸗ . 
halten uns jeder Benennung der Ein elnheiten, und verfichern 
die nur möglichſt billigſten Preiſe. 

Hirſchberg, den 6. Oktober 1841, 

i H. Bruck & Comp., 
innere Schildauer Straße Nr. 75. 


—,_ —— ͤ—S G ůůů—rĩ*uQů— 
Eingetretener Wirthſchafts nderung halber find im Vor⸗ 
werk Nr. 123 zu Ober⸗ Schmiedeberg Jwei zur Zucht vorzüg⸗ 
lich taugbare Säue und ein Eber zu verkaufen. Eine der 
Säue iſt bereits wieder trächtig und die andere hat erſt vor 8 
Wochen geworfen, und ſtehen davon noch 6 Stück Ferkel 
zum Verkauf. 


N e VfH 


Ein geehrtes Publikum wird hiermit auf die an biefigem 
Otte neu erbaute amerikaniſche Dauer⸗Mehlmühle ergedenft 
aufmerkſam gemacht. In derſelben wird nur Wintergetraide 
5 vermahlen, und iſt jederzeit, mit Ausnahme der Sonntage, 

feines Weizen⸗ und Roggenmehl, 
Meittelmehl, 
Schwarzmehl und Kleien 

zu den billigſten Preiſen zu haben. 

Alle Verkäufe geſchehen nach dem Gewicht, und zwar in 
beliebigen Particen von fünf Pfund aufwärts. 

Da ein Theil des Publikums mit den Vorzügen des in ames 
rikaniſchen Mühlen erzielten Fabrikates noch nicht voliftindig 
bekannt iſt, fo erlauben wir uns folgende Bemerkungen: 

Das Getraide wird durch beſondere Maſchinen vor der Ver⸗ 

mahlung auf das Vollſtändigſte gereinigt und ohne angefeuch⸗ 
tet zu werden vermahlen. Das daraus erzielte Mehl zeichnet 
ſich daher durch vorzügliche Weiße aus und kann vermöge ſei⸗ 
ner trockenen Fabrikation Jahre lang ohne zu verderben auf⸗ 
bewahrt werden. Bei der Verbackung bedarf das Mehl eines 
etwas größeren Zuſatzes von Waſſer, und darf der Teig nicht 
zu feſt geknetet werden. Wir erſuchen ein geehrtes Publikum 
um gütige Abnahme unſeres Fabrikats, und hoffen, was die 

Güte deſſelben anbetrifft, den ſtrengſten Anforderungen ge⸗ 

nügen zu können. Bei dem großen Umfang des Geſchäfts 

können die größeften Beſtellungen fofort effectuirt werden. 

Schließlich erlauben wir uns noch die Bemerkung, daß gu⸗ 
tes Wintergetraide auch jederzeit gegen Mehl umgetauſcht 


wird, und zwar nach den Sätzen, wie fie in den der Königli⸗ 


chen Seehandlung zu Ohlau und Beuthen gehörenden Müh⸗ 
len angenommen find. 

In Bunzlau haben Herr Kaufmann Neumann, und in 
Goldberg Herr Kaufmann Goldenau Kommiſſions⸗Lager 
übernommen, und verkaufes dieſelben zu den Fabrik⸗Preiſen. 
Sollten in den Übrigen Städten der Provinz oder in den grö⸗ 
ßeren Gebirgsdörfern die Herren Kaufleute oder Gewerbtrei⸗ 
bende geneigt ſeyn, Kommiſſions⸗Lager zu übernehmen, fo 
erbitten wir uns portofreie Offerten. 

Neukirch, bei Schönau, den 10. Oktober 1841. 
Freiherrlich von Zedlitz⸗Neukirch'ſche Mühlen⸗ 

Adminiſtration. 


Unterzeichneter kann eine Gärtnerſtelle mit 18 Schfl. Bresl. 
Maaß Ausſaat zum Verkauf nachweiſen; auch wird durch 
denſelben eine Schaͤnkwirthſchoſt im Preife von 7 bis 800 REIT, 
zu kaufen geſucht. Dor Agent Rohde, 

4 1 bei der tvangeliſchen Kirche wohnhaft. 


Tiſch⸗, Studier⸗ und Hänge⸗Lampen, für deren Gut⸗ 
brennen bürgen, aber auch Bänklerſche Gaslampen empfehlen 
Hirſchberg. H. Bruck & Comp. 


Das unterzeichnete Wirthſchafts-Amt macht bekannt, daß 

den 22. Oktober, als Freitag, der ſogen ennte große Scheiben⸗ 

Teich abgefifcht wird, wozu ich alle Fiſchkäufer einlade. 
Giersdorf, den 12. Oktober 1841, Horzetzkv. 


Marinirte Heringe FR 


empfiehlt E. A. Hapel. 
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VIII IRRE 
Von der keipziger Meffe erhielt in größter und ſchoͤn 
3 
4 


fer Auswahl die neuſten Mintermüsen für Herren und 
Knaben, ächt engliſche Vehſ⸗ Boas, Fuß kördchen, 
Schwanen⸗ und Pelzfraiſen, 
Taſchen, Filz⸗ und waſſerdichte S. 
und Knaben ⸗Cravatten, Schlipſe, geſtickte Tücher, 
Cbemiſetts, Kragen, Handſchuhe von vorzüglicher 
Güte in Gemsleder, Glace, Seide und Baumwolle, 
Damentaſchen, ächt engliſche Nähnadeln, ae 
dern, Scheeren und Meffer, neuſte franzöſiſche Ta⸗ 
ſchenfeuerzeuge mit Wachslichtern, Filzſchuhe in be⸗ 
kannter Güte, Erfurter Damen- und Kinderſchuhe, 
Tabackspfeifen, Köpfe und Doſen, Fenſtervorſetzer, 
franzöſiſche Parfümerien und Seifen, nebſt noch vie: 
len andern neuen Galanterie-Waaren, und empfiehlt 
ſolche zu den äußerſt billigſten Preifen: A. Scholtz. 
Ned fe dx: Ae NN NR 
Zugleich empfiehlt ſich mit der neuſten und feinften 
Anfertigung aller Arten Stickereien, Civil⸗ und Mis 
litair⸗Mützen, Bandagen, Cravatten, Tragbänder, 
2 Handſchuhe und allen andern in dieſes Fach einſchla⸗ 
enden Arbeiten und Reparaturen; ſo wie mit Wa⸗ 
ſchen aller Arten Glacbe⸗Handſchuhe. 
A. Scholtz, 
innere Schildauer Straße Ne. 70. 
Nc fe rec: df. NN x NA det. Ae t At S 
Die ſehr beliebten Eiſenbahnmützen, das Stück 7¼½ Sgr., 
fo wie gewirkte Unterbeinkleider, 4 22 % Sgr., und desgleichen 
Unterjacken, a 1 Rtlr., empfehlen 
Berliner & Schönfeld. 


Ein ganz fehlerfreier, ſehr gut gerittener Fuchs⸗Engländer⸗ 
Wallach, 8 Jahr alt, welcher auch als Einſpänner zu gebrau⸗ 
chen iſt, ſteht zum Verkauf; wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 

Die Liebe zu den Seinigen 
erzeugt die Sorge für ihr Wohl, und dieſe 
findet durch Verſicherung des Lebens ſicher⸗ 
lich kräftige Abhülfe. Aber wie Wenige er⸗ 
kennen die Wohlthat ſolcher Verſicherung! 
Ein bei mir zur unentgeldlichen Ab— 
nahme bereit liegendes Schriftchen möge 
daher recht häufig geleſen und ſein Inhalt 
beherziget werden. a 

J. E. Baumert in Hirſchberg, 

Tuchmacherlaube Nr. 15; 


Agent der Leipz. Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
8 — —— Q. ðV——.kĩͥ .Fl.k'—2ꝛ2—k ↄę-! 


Ich wohne ſetzt in meinem eigenen, früher dem Goldarbei⸗ 
errn Bergmann angehoͤrigen Hauſe. 
effersdorf. Doctor Raͤuſſchel. 


44000, 20,000, 18, 
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Mittergäter don 240,000, 20,00, 
R 2 Ruſtikalgüter von 20,000, 

. Rthlr., ſtädtiſche Vorwerkt von 
46,000. 20,000, 12,000 und 8000 Rthlr., theils in ſchoͤn⸗ 
ſter Lands, theils in angenehmer Gebirgsgegent, mit ſchoͤnen 
Ertrag Branchen und innerer Gedirgenbeit, nebſt meiſt bil⸗ 


en Zahlungs: Bedingungen, weiſet Endrögenannter zum 
1585 Auch apikalen zu jeder Höhe, nicht unter 
1000, aber dis 50,000 Rthlr. N bei pupillariſcher Si⸗ 
Hherhtit zu 4 pEnt. Zinſen, auch bei gan vorzüglicher Sicher⸗ 
heit und anſehnlichem Alen zu 3 /, vielleicht auch A 3pCt., 
weifet zum Ausborgen nach der Commiſſionair C. A. Dreß⸗ 
let zu Schmiedeberg. Geehrte Reflektanten wollen daher 
ſtatt Anfragen ihre Informations = Papiere und 1 Mthlr, Yes 


eeptiond = Gebühren einſenden. 


ſermit zeige ich ergebenſt an, daß, außer mir ſelbſt, nur 
uch Rendant Schwenke hier und meine Nevierförfter Ernſt 
Kluge in Hohwieſe und Wilhelm Kluge in Ober: Schmies 
dederg befugt ſind und bleiben, die zu meiner Forſt⸗Verwal⸗ 
ung gehörigen . ar zu quittiren. 
miedeberg, den 29. September 5 7 
1 ; W. E. Kopiſch. 


SERRRRRNNANNNIANNANNNNNND 
Herr Kämmerer Tſchirch hier wird von 
heute ab meine außenſtehenden Forderungen 
für früher gelieferte Arzenei ꝛc. in Empfang 
nehmen. Vom 1. Januar k. J. ab iſt der⸗ 
ſelbige bevollmächtigt, die ſäumigen Zahler 
zu verklagen. Mytius, Apotheker. 
Friedeberg a. Q., den I. Oktober 1841. 
SK ch R: Sg N fx S 
Von Einem Wohllöbl. Magiſtrat bierſelbſt iſt 
mir mit Genehmigung Einer Königl. Hochpreis⸗ 
lichen Regierung zu Liegnitz die Erlaubniß zur 
Anfertigung aller ſchriftlichen außergerichtli⸗ 
chen Aufſätze ertbeilt worden. Inden ich dies 
biermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke 
ich, wie ich durch vieljährige in verſchiedenen Ge⸗ 
ſchäfts zweigen mir erworbene Umſicht, jeden mir 
ewordenen Auftrag zur möglichſten Zufrieden⸗ 
beit zu erledigen, in Stand geſetzt bin. 
Hirſchberg, den 20. Septbr. 1841. 
Julius Motbe, geprüfter Actuar , 


aft vor dem Langgaſſenthore beim Sattlermeiſter 
8 Herrn Peege. a U 


110.00 800 
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Etabliſſement. 

Daß ich mich als Bäckermeiſter etablirt hade und ſtets 
mit gut . Brod, wie auch mit dergleichen Wai⸗ 
zen⸗Waare verfehen bin, zeigt ergebenſt an 

Joſeph Benſch im Feigendaum, 
hinter der Brauerei zu Warmbrunn. 
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Empfehlung. 

Nachdem mir das Atteſt, das Gewerbe eines 
Dach- und Schieferdecker⸗Meiſters ſelbſt⸗ 
ſtündig treiben zu dürfen, ertheilt worden iſt, em⸗ 
pfehle ich mich hierdurch einem hohen Adel und re- 
ſpektiven Publiko mit allen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Arbeiten, und bitte, indem ich ſelbige dauer⸗ 
haft fertige und für die möglichſt billigſten Preiſe zu 
liefern verſpreche, um recht viele geehrte Aufträge. 

Armenruh bei Goldberg, den 24. Sept. 1841. 


Carl Heinrich Wilhelm Werner, 
Dach- und Schieferdecker-Meiſter. 


Etabliſſement. 5 

Zur Anfertigung aller Sorten Nägel empfiehlt ſich einem 
hochzuverehrenden Publikum hieſiger Sadt und Umgegend 
ganz ergebenſt Leberecht Häusler, Nagelſchmiedmſtr. 

Schmiedeberg, den 9. Oktober 1841. 
FD 

Einem hohen Adel und dem hochgeehrten Viehbe⸗ 
3 ſitzenden Pudlikum empfiehlt ſich ganz ergebenſt als 
8 approbirter und praktiſcher Thierarzt Weichbrodt. K& 
Schönau, den 7. Oktober 1841. 3 
CCC 
Oeffentlicher Dank. 

Fuͤr die uns, bei dem am 2. October c. in der Mittageftunde 
ausgebrochenen Brande, beim Freibauer Gottlob Reuſchel 
Nr. 87 hierſeldſt, fo freundlich geleiftete Hülfe ſagen wir, 
Namens des Dominii und der Gemeinde, unfern lieben 
Nachbarn nebſt ihren Vorftchern von Nieder⸗Langenau, 
Flachenſeiffen, Johnsdorf, Grunau, Boberröhrs— 
dorf, Tſchiſchdorf, Mauer, Wünſchendorf, Lähn⸗ 
haus, Kleppelsdorf und Waltersdorf den tiefgefühl⸗ 
teſten und verbindlichſten Dank, mit dem herzlichen Wunſche, 
daß ähnliche Unglücksfälle von ihnen entfernt bleiben mögen. 

Ober⸗Langenau, den 5. October 1841. 

Die Ortsgerichte. 


Dankſagung. 

Allen meinen verehrten Mitbürgern und Freunden, welche 
zur Verherrlichung meines Einzuges als diesjähriger Schützen⸗ 
könig ihre Fenſter ſo brillant und freundlich erleuchtet hatten, 
ftatte ich hierdurch meinen herzlichſten und ergebenſten Dank 
ab, mit der Bitte: mich recht bald in den Fall zu ſetzen, ihnen 
denſelben in ähnlicher Weiſe bethätigen zu können. 

Hirſchberg, den 12. Oktober 1841. 

Der Seifenſieder-Meiſter Langner. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe, welcher Luft hat, die Nagelſchmied— 
Profeſſion zu erlernen, findet ein baldiges Unter⸗ 
fommenbi C. Mann, 

SER Nagelſchmiedmſtr. in Markliſſa. 


- — 804 2 


Lede wo h l. 

Bei meinem Abgang von Arasborfnad is 
wit bei Canth finde ich mich veranlaſſt, meinen Frtunden 
im 0 ein herküchrs ange en 8 

llmann, 


j N he und -_ Verst 
3.6 ef 


Ich taufe noch Foktwährene Aepfel und 
bezahle für ſchöne Früchte beſſere Preiſe. 
C. S. Häusler vor dem Buratbore, 


Zu vermiethen. 
Die erſte oder zweite Etage mit Zubehör, 
nebſt Altan und Pferdeſtallung, vermiethet zu Neu⸗ 
jahr oder Oſtern E. A. Hapel, Langagaſſe. 


Eine freundliche Vorderſtube nebſt Seitengemach, und eine 
Hinterftube, Ag bald, oder zum Neujahr zu vermiethen bei 
A. Scho 2 innere Schildauerſtraße Nr. 70. 


In Schweidnitz auf der Burgſtraße, im Haufe Nr. 3, der 
Poſt gegenüber, iſt ein Handlungslokal zu vermiethen und 
bald zu bdeziehn. Daſſelde eignet ſich wegen ſeiner Lage und 
den dabei befindlichen Räumen zu jedem Geſchaſt. Die dar⸗ 
auf Reflektirenden wollen ſich gefälligft in portofreien Briefen 
an die verwittwete Kaufmann Klofe wenden. 


Zu verpachten. 

Da ich den n Gafthof „das deutſche Haus“ in Schmiede: 
berg zum 1. Januar ſelbſt übernehme, ſo bin ich willens, die zu 
dieſem Geundſtück gehörigen Aecker und Wieſen auf 6 hinter⸗ 

einander folgende Jahre parcellenweiſe meiſtbietend zu ver⸗ 
pachten; ich lade alle Pachtluſtige und Zahlungsfähige ein, den 
18. October d. J., Vormittags 9 Uhr, ſich im deutſchen Haufe 
einzufinden, um ihre Gebote abzugeben, beim-Zufchlag wird die 
Hälſte des Gebots bald berichtiget, die andere Hälfte jedesmal 
Bi Sohanni. G lau. 


Verloren. 

Am Ztend M. iſt mir eine Dachshündin 9 gegangen; 
ſie hört auf den Namen Bona, hat braune Läufte und iſt 
ſchwarz und grau gefleckt. Sollte ſie ſemand an ſich genommen 
haben, fo bitte ich, mir Anzeige davon zu machen! wogegen 
ich dat Futtergeld und eine angemeſſene Belohnung beiahlen 
werde. Schweizerhaus bei Fiſchbach, den 9. October 1841. 

Kriegel, Jager. 


nn TEE TEN EEE ET TE ET EETEH EI A 
Wet einen, am 6, d. M. vom Markte bis nach dem Schieß⸗ 

baufe hier verloren gegangenen großen Stubenſchlüſſel in der 

Expedition des Boten abgiebt, erhält gute Belohnung. 


pet ehe RL — Aust EEBREEEN 
Am Schießmontage iſt mir die nur entlehnte ſchwarze Tuch⸗ 
müg:, worin der Name Erdmann gezeichnet, vertauſcht 
worden, daher bittet dringend, gegen uren, dir 
andern, um baldige Zurückgabe Pranz. 


Miethgeſu ch. 
Ein na Inſtrument, in Sa. oder Fliegelform, wird 
zur Miete grpuän. Nach wei giebt die Exped. des Boten. 
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Wechselz und Geld- Cours.“ 


„ Breslau, vom 9. October 1841. 
TEEN 2 re nn urn 
" Wechsel- Course. 1 
"Amsterdam in denn „„ „ „ 2 — 137% 
Hamburg in Base 0.0 „ „  «Visa|| 140% 4 > 
Des se „ „ „ „ „„ 226.0 3%. 
Lenden für 1 Pf. St. „ 0 #8 u 6.0% ] — 
Paris für 300 Fr. oe „„ an.) * 
Leipzig im 14 Thaler - Fuss eo #8 Avistali — — 
Dite⸗ „ „„ „% „ „ „ |Mes 4 — — 
Augsburg „ „ 9 „ ‚2Men * u 
Wien „ „ „ „ „ „ Mn — 102% 
Berlin „ „„ „ „„ „b 1 100% — 
Dies » 2» 0 „„ „„ „ » ‚ade — 99 
Geld- Course. 
Hellind. Rand- Ducstenn 0 0 0 4 — — 
Katleerl Duesten „ „ © = 94 
Friedrichadr 0 0 0 „ „„ 0 „ — 113 
Lausder 2 s 0 „ „ „ an ® 10743 2 
Pol Conan „% ı „% „„ — . 
Polnisch Papior - Geld Pant ES me | ya 
Wiener Einl.. Scheine ß „ „ a „6 — 417 
A - . Er 
Effecten - Course. * — 
Staats - Schuld- Scheine = = a» 4-1. 104% — 
Sechand!. - Pr. Scheine # 80 Ril. — 80 — 
Bressauer Stadt- Obligzt. 9 8 03 3 1 17 — 
Dite Gerechtigkeit dite # s » 47 95 Er 
Gr- Hers, Pes. Pfandbriee * = | 4 || 105% = 
Schies. Fiandhriefie ven 100% Al | 34 — — 
dite dite 100 31% | 101% 11 = 
dite Ltr. B. Pfandbr. 1000 - 4 1 — = 
dite At s00 - 4 105% — 
Discente.. | 47 — 
Getreide Markt Preife. 
—— . a —— 
Huſchderg, den 7. FCC 1811. 
De ſw. Dehn. Jg. Deen. J Diogyen. Gere. Safer Weizen.] Roggen. Gerſte. | Hafer 
Schl. rtl. for. pl. rtl. for, pf. rt far. vf. rti. fer. vl. rt. ſor. v. 
Höchiter ee ae en — 27 — 17 6 
1 2 3 —1127.— —— 25 I 16 6 
kiedriger! 2 — [1 22 — 10 ER —- 16 — 


Cıbien ſ Hoͤchſter 10 2 6° Mitir 1 
8 den 9. Oktober 1831. 


Hoͤchſter 


2 e e 
Mittler 12 3.— 1280 1 2 E#: 
Niedriger 2 1— 1 26 — 1— 1 EN 


 ömenbera, d. den 1 4 Oktober sl. 
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